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Bolitiſche Wochenſchau.
Erinnerungen an den 21. Jannar 1793. Da-
mals und heutel! Fin de siecle. Wo bleiben
die Arbeitergroſchen? „Hände weg!“ Aus
dem Lande der Phargonen. England und der
Dreibund. Der Mohr von Marokko, der von
Genna und der von Venedig. Eine intereſſante

Braut.)
Wer ſollte mit Schreck und Eniſetzen, mit Furcht

und Mitleid erfüllt werden, wenn er am heutigen Tage
an der Hand der Geſchichte rückwärts wandert in die blut
erfüllten Tage der franzöſiſchen Revolution, von deren
Greuel unſer größter Nationaldichter, e von Schiller,
uns ſeine „Glocke“ in klaſſiſcher Prägnanz bekanntlich
folgendes Bild entrollt hat:

„Freibeit und Gleichbeit hört man ſchallen
Der rub'ge Bürger greift zur Wehr,
Die Straßen füllen ſich, die Hallen,
Und Würgerbanden zieh'n umher.

Das illnuſtrirte

Und treiben mit Enlſetzen Scherz,
Noch zuckend, mit des Panthers Zäbhnen,
Zerreißen ſie des Feindes Herz.
Nichts heiliges iſt mehr, es löſen
Sich alle Bande frommer Scheu,
Der Gute räumt den Platz dem Vöſen
Und alle Laſter walten frei.

Wir haben die ſie i Erinnerungen an den 21.
Januar 1793, ſoweit ſie die thatſächlichen Geſchehniſſe der
Schreckenstage ſchildern, in denen das Haupt jenes unglück
lichen Königs der Guillotine überantwortet wurde, im

Feuilleton rekapitulirt; an dieſer Stelle ſoll dieſe
eminiscenz nur noch einmal herangezogen werden, um

einen Blick zu werfen auf das heutige Sag Wahrlich,
will es doch ſcheinen, als ſei die Bitte, mit weicher der

ſechszehnte Ludwig aus Capets Geſchlecht“ heute vor 100
Jahren das Schaffot auf dem Revolütionsplatz in Paris
beſtieg die Biite: „daß ſein Blut nicht über Fraukreich

immel nicht erhört worden, ſondern
als ſei vielmehr juſt dieſe Centennar-Erinnerung an ſeinen

Tod von der Veorſehung auserſehen der
ranzöſiſchen Notion darzuthun, wohin die Völker kommen,

die verſtockter Weiſe in die Jrre gehen wollen! Steht es
denn heute als am 21. Januar 1893 in Frankreich nicht
faſt ebenſo wie damals? Glanubte man nicht ſchon im
vorigen Herbſt aus den wilden Streik- Exzeſſen von Car-
manx dieſelben entſetzlichen Lieder gellend zum Himmel
ſteigen zu hören, welche damals durch die Gaſſen von Ver-
ſailles erklangen, als die Hefe des Pariſer Pöbels die
königliche Familie nach Paris „heimholte“? Hat denn das
heutige Regiment in Frankreich nicht faſt ebenſo gänzlich
abgewirthſchaſtet, wie das damalige ie die Dinge jetzt
liegen, kann jenſeits der Vogeſen über Nacht das Unglaub-
lichſte geſchehen! Revolution Kommune Militär
diktatur Wiederherſtellung des Königreichs alles das

Da werden Weiler zu Hyänen

Land

kann in kürzeſter Friſt zu Tage treten und noch vor dem

Nachdruck verbolen.

0 0 9Die letzten Tage Ludwig's XVI.
(Zum 21. Jan uar.)

Von Guſtav Mahyfeldt.
„Hach uns die Sündfluth!“ Dies „geflügelte Wort

wird der Marquiſe von Pompadour zugeſchrieben, während
ihr königlicher Geliebter, der verworfene Ludwig XV., in
leichem Sinne geäußert haben ſoll, als man ihn auf dasn Folge ſeiner ſumlsſen Verſchwendung herrſchende öffent

liche Elend und die dem Throne drohende Gefahr auf-
merkſam machte: „Je nun, die Monarchie wird ſchon noch

ſo lange wir leben. Aber mein Enkel mag ſich in
lcht nehmen!“

Mögen dieſe Worte hiſtoriſch ſein oder nicht jeden
falls ſind ſie auf ſchreckliche Weiſe in Erfüllung gegangen.
Der Enkel Ludwig's XV. mußte für die Sünden ſeiner
Vorgänger büßen, als die Sündfluth ihn und ſeine un
glückliche Familie ereilte. Wie einſt in England Karl I.
der empörten Volkswuth zum Opfer gefallen war, ſo zwang
auch die ſranzöſiſche Revolntion Ludwig XVI., ſein Haupt
auf den Richtblock zu legen!

Am 26. Dezember 1791 hatte das letzte entſcheidende Ver
hör „Ludwig Capet's“, wie der Gefangene des Temple nur ge
nannt wurde, ſtattgefunden, und ſchon am Abend vorher hatte
er ſein Teſtament niedergeſchrieben, in dem er mit richtiger Er
kenntniß der Sachlage vom Leben Abſchied nahm. Wohl hatte
in jener Sitzung einer der drei Rechtsbeiſtände des Königs,
de Sòze, die Rechtsſrage ſcharf klar ſtellend, der Verſamm
lung zugernfen: Ohne Zweiſel kann die Nation heute er
rären, daß ſie kein monarchiſches Regiment mehr will,
weil dieſes ohne Unverletzlichkeit ſeines Hauptes nicht be
ſtehen kann; ſie kann eben dieſer reren wegen auf
dieſe Verfaſſungsart verzichten; aber ſie kann ſie nicht aus
löſchen für die ganze Zeit, in der Ludwig den verfaſſungs-
mäßigen Thron eingenommen hat. Ludwig war unverletz
lich, lange er König war: die Abſchaffung des König-

r kann an ſeiner Rechtslage nichts ändern: das
inzige, was darauf gefolgert werden kann, iſt, doß man

Ende des Jahrhunderts, welches die Große Weltausſtellung
mit neuen Trinmphen ſchließen ſollte, kann mancherlei ſelt
ſame Ueberraſchung die galliſche Hauptſtadt heimſuchen.
Fin de sieècle! Ende des Jahrhunderts! Ein tiefernſter
Mahnruf, der aus der Ewigkeit in unſerer engumufertes
Dieſſeits hinüberklingt. Der DichterProphet erſchante einſt
ein Jdeal in ſeines Geiſtes Ange:

Wie ſchön, o Menſch, mit Deinen Palmenzweige
Stehſt Du an des Jahrhunderts Neige
Jn ſtolzer, edler Männlickkeit
Mit aufgeſchloſſ'nem Sinn, mit Geiſtesſülle
Voll milden Ernſis, in thatenreicher Stille
Der reifſte Sohn der Zeit

Wird je die Menſchheit hienieden dieſem Jdeale gleich
kommen: Wir dürfen darauf keinen Anſpruch erheben,
die wir hoffen, das zweite Jahrtanſend einlänten zu hören!

Wer mit aufmerkſamerem Auge die fortſchreitende Or-
ganiſation aller proletariſchen Kräfte in Frankr ich, wer
insbeſondere die geheime aber überaus rührige Wirkſam-
keit des zentralen Revolntionsausſchuſſes in Paris verfolgt,dem dürſte woht ein Zweifel darüber aufſteigen, ob wirk-

lich noch bis Schluß dieſes Jahrhunderts der große Tag“
von den Feinden der beſtehenden Arbeits und Geſellſchafts
und Staatsverfaſſung hinausgeſchoben wird! Man braucht
dabei nicht an eine Wiederkehr der Greuelſcenen von 1793
zu denken; blutüberſtrömende Guillotinen und Barrikaden
werden kaum die nächſte Revolution in Frankreich illuſtri-
ren, dieſelbe wird vielmehr höchſt wahrſcheinlich ganz ſo
kommen, wie es der norwegiſche Dichter (und radikale
Politiker Björnſon Björnſteren einmal vor Jahren ſchon
prophezeite: ſie wird ſtill kommen wie ein Brief von der
Poſt d. h. mit dem Stimmzettel der Arbeiterkolonnen, die
an der Wahlurne die republikaniſche Herrlichkeit von heute
und deren wurmſtichigen Parlamentarismus zu Grabe
tragen, um ſodann über demſelben ihre neue Weltordnung
aufzubauen. Dieſem Ziel ſtrebt der zentrale Revolutions
ausſchuß mit gar zielbewußter Euergie entgegen und da
für ſolche Aktionen nach wie vor Jago's kluger Rath vor
Allem berückſichtigt werden muß: „thu' Geld in deinen
Bentel“, ſo wird derſelbe betreffenden Ortes denn auch
beſtens und rechtzeitig befolgt. Alle Gelder der im ganzenud zerſt trine der Sozialdemokraten fueßen
in dieſes große Sammelbecken! Kein Wunder, wenn darum
dort für den Nöthſtand der Arbeitsloſen ebenſo wenig ge
ſchieht wie bei uns! Jn Marſeillaiſe, wo bekanntlich die
Majorität des Stadtrathes aus „Genoſſen“ beſteht im
„rothen Hanſe“ zu Berlin wird's auch noch dazu kommen!

iſt kein Son übrig für die Hungernden; in Berlin
halten die Herren Singer und ſeine Cumpane große Volks
verſammlungen ab, um durch ihre Statiſtik der Arbeits-
loſigkeit der Regierung und der Communalverwal-
tung alle möglichen Schwierigkeiten zu bereiten und
um den Geiſt der Unzufriedenheit nach Kräften
damit zu ſchüren, aber davon hat noch Niemand auch uur
ein Sterbenswörtchen gehört, daß man in die eigene Taſche
und Kaſſe gegriffen, um die „feiernden und darbenden
Brüder“ zu unterſtüßen. Wenn dem Arbeiter darüber die
Augen nicht endlich aufgehen, dann iſt er wahrlich mit
Blindheit geſchlagen!

fach auf den „dunklen Welttheil“ gerichtet worden; an den
Nordküſten Afrikas ſcheinen dunkle Wolken aufzuſteigen,
die indeß nur vorübergehend den politiſchen Welthorizont
getrübt haben! Jn Eghpten gab's eine kleine „Kraſt
probe des Khedive“, der ſich erlaubte aus eigener Macht-
vollkommenheit, und wahrſcheinlich durch Rußlands und
Frankreichs guten Beirath geſtärkt, ſeinen Premier, der bei
den Engländern persona gratissima war, abzuſetzen. Lorv
Roſeberry hat aber nicht lange mit ſeiner Antwort auf
dieſen jugendlichen Affront gezögert und durch dieſelben
bewieſen, daß er ganz ſo energiſch wie ſein Chef, Herr
Gtadſtone, das: „Hand weg“ anszurufen weiß, wenn
Englands Jntereſſen in Frage kommen. Man wird an
der Seine wie an der Newa den Ruf wohl vernommen
und verſtanden haben und ſich hüten, noch weiter gegen
die Präponderanz Albions im Pharaonenlande zu intrigniren.
Wie der kleine Zwiſchenfall zu Ende kam, iſt ſchon an
anderer Stelle von uns berichtet; derſelbe hat inſofern
auch für uns noch ein näheres Jntereſſe, als der oben
g nannte Miniſter des h in dieſer Sache nicht
blos mit den ſich mit grotesker Naivetät entſchuldigenden
Vertretern Frankreichs und Rußlands ſondern auch mit
unſerem deutſchen Botſchafter conferirte und nach dieſer
Beſprechung iſt erſt der engliſche Miniſterrath mit voller
Energie vorgegangen. Wenn das ſich ſo in Wahrheit ver
halten hat, dann ſind die franzöſiſchen Blätter ganz aufrichtiger Fährte, wenn ſie bei Erwähnung dieſer Aſfeire

von einem „Vier-Bund“ reden! Obzwar Bündnißverträge,
die ſchwarz auf weiß zu ſehen ſind, natürlich zwiſchen
Deutſchland und England nicht exiſtiren und aus früher
ſchon an dieſer Stelle eingehend entwickelten Gründen auch
füglich nicht exiſtiren können, ſo wäre ſolch ein Zuſammen
gehen doch ſchon deshalb ſehr erſreulich, als wir mit dem
ſelben dafür eine greifbare Garantie in Händen haben, daß
Lord Roſeberry in e Weiſe dieſelbe Sympathie für
Deutſchland und den Dreibund im Herzen trägt wie weilaud
Lord Salisbury. Das aber iſt viel werth!

Jn Marokko iſt ein engliſcher Unterthan ermordet
nnd auch dort trat Großbritanien für ſein Preſtige mit
gewohnter Schueidigkeit ein. Anfangs ſchien es, als wolle
der Sultan (Muley Haſſan heißt er) auf das britiſche Ver
langen: dem manriſchen Miniſter für auswärtige Ange-
legenheiten einen Verweis zu ertheilen, nicht eingehen, ſon
dern nur eine Schadloshaltung von 1000 Lſtr. gewähren,
doch haben ihn wohl die Ulemas ſchon eines Beſſeren be
lehrt, und zwar dahingehend: daß die Herren Engländer
wohl im Stande wären einen Mohren der ſeine Schuldig
keit nicht thun wolle, gehen zu machen! Man wird alſo
gegen ihn keine Floltendemonſtration nöthig haben und
anch von dort wird der Weltfriede mithin keine Störung
erhalten. Ob dieſer Mohr von Marokko wohl ſonſt innere
Wahlverwandtſchaſt hat mit jenem göttlichen Ungeheuer,
das man den „Mohren von Genna“ nennen könnte, ſeinen
Namensvetter im „Fiesko?“ Oder auch mit dem Mohren
von Venedig? Freilich, der hieß nicht Muley Haſſan, hat
auch nicht ſeine Schuldigkeit gethan 432 in blinde
Eiferſucht ſein armes Weib ermordet. Das Letztere beſorgt
ein muhamedaniſcher Mohrenfürſt niemals eigenhändig,
dazu hat man dort ſeine Leute und wenn die ihre Arbeit

Die Blicke Europas ſind in lehzter Woche wider viel

ihm die Strafe der voransgeſetzten Abdankung nicht mehr
zuerkennen kann, aber hieraus allein geht ſchon hervor, daß
man ihm eine andere nicht mehr zufügen kann. So kommen
wir zu dem Schluß, daß wo es ein anwendbares Geſetz
nicht giebt, auch kein Richten ſtattfinden kann und wo
kein Richten ſtatt hat, auch keine Verurtheilung möglich iſt.
Ich ſpreche von Verurtheilnng! Aber nehmet euch in Acht:
nehmet ihr Ludwig die Unverletzlichkeit des Königs, ſo ſeid
ihr ihm wenigſtens die Redte des Bürgers ſchuldig; denn
ihr könnt nicht bewirken, daß Ludwig aufhöre König zu
ſein, wenn ihr erklärt, ihn richten zu wollen, und daß er
wieder König werde im Augenblick, da ihr das Urtheil
ſprecht. Wollt ihr nun aber Ludwig als Bürger richten,
ſo frage ich euch, wo ſind die ſchühenden Formen, die
jeder Bürger kraſt unveränßerlichen Rechtes verlangen
kann? Jch frage euch, wo iſt jene Theilung der Gewalten,
ohne die weder Verfaſſung noch Freiheit möglich iſt Jch
frage euch, wo ſind die Geſchworenen für Anklage und Ur-
theil, die den Bürgern vom Geſetz als Geißeln gegeben ſind
zum Schutz ihrer Sicherheit und ihrer Unſchuld

So glänzend auch r Rede war ſo erfolglos blieb
ſie: der Konvent erklärte Ludwig Capet der Verſchwörnng
gegen den Staat und die der Nation ſchuldig,
und am 17. Jannar 1793, Abends acht Uhr, wurde das
Ergebniß der Abſtimmung, die gerade vierundzwanzig Stun
den gedauert hatte, verkündet: von 721 anweſenden Mit-
gliedern hatten 387 für den Tod ohne Bedingung geſtimmt.

Sein zweiter Rechtsbeiſtand der ehemalige Miniſter
Lamoignon de Malesherbes, war es, der dem Könige die
Kunde ſeiner Verurtheikung überbrachte, die dieſer mit
ſtandhaſter Faſſung vernahm.

Am 19. Januar ward dann nach einer ſehr bewegten
Verhandlung beſchloſſen das Urtheil ohne Aufſchub zu
vollſtrecken. Ludwig hatte nämlich um eine dreitägige Friſt
gebeten, die ihm alſo verweigert wurde.

Um 2 Uhr Nachmittags am 20. Januar ſaß der Ver
urtheilte in ſeinem Zimmer und las gerade eine Schil-
derung des v und der Hinrichtüng Karl's I. von
England, als plöhlich die Thüre geöffnet wurde und man

geihan haben, brauchen ſie nicht zu gehen, ſondern dürfen

ihm die Ankunſt des ausführenden Rathes ankündigte.
Die Deputation beſteht aus zwölf bis ſünfzehn Perſonen
mit dem Jnſtizminiſter Garat an der Spitze. Jhn be
gleiteten Lebrun, der Miniſter des Auswärtigen, Grouvelle,
Sekretär des Rathes, Santerre, Oberkommandant der Bür-
gerwehr und Andere. Der König erhob ſich und trat in
würdevoller Haltung auf die Schwelle der Thüre welche
aus ſeinem Gemach in das Vorzimmer führte.

Garat kündigte ihm mit dem Hute auf dem Kopfe
an daß der Sekretär des Rathes ihm die Beſchlüſſe des
Konvents vorleſen werde, was Grouvelle hierauf mit
ſchwacher und zitternder Stimme that. Der König ver-
nahm ohne die leiſeſte Bewegung in ſeinen Geſichtszügen,
daß ſeine Berufung an das Volk verworfen ſei und daß
die Hinrichtung binnen vierundzwanzig Stunden vollzogen
werden ſollte. Nur als von ſeinem „Hochverrath“ die
Rede war zuckte ein Lächeln des Unwillens um ſeine
Lippen.

Nachdem die Deputation ſich entfernt hatte, ging der
König mit ruhigen Schritten in ſeinem Zimmer auf und
ab, dann ſagte er ſeinem treuen Kammerdiener Cléry, daß
er eſſen wolle, da er noch nicht zu Mittag geſpeiſt hatte.
Als er in das Speiſezimmer trat, ſah er daß der Korb,
welcher das Eſſen für ſeine ſeit dem 11. Dezember von
ihm getrennte Familie enthielt, in einer Ecke vergeſſen
worden war, und beklagte ſich darüber.

Als er am Tiſche ſaß, ſagte er zu Clèry „Jch habe
kein Meſſer!“ Darauf näherte ſich ihm ein Bürgergardiſt
und las ihm einen Beſchluß der Kommnune vor, wonach
„Lndwig ſich bei ſeinen Mahlzeiten keines Meſſers nnokeiner Gabel bedienen dürfe; nen Kommerdiener ſolle
ein Meſſer anvertraut werden um ihm in Gegenware
zweier Kommiſſare ſein Brod und Fleiſch zu zerſchneiden,
und darauf ſolle das Meſſer dieſem wieder ab genommen
werden.“

g Schluß folgt.
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erſt recht bleiben. Jm Uebrigen mögen die Mohren völi
Marokko uns ungeſchoren laſſen; ſie ſind in politiſcher

weder intereſſante Objekte noch Subjekte für uns!
talien, England und Frankreich denken darüber natürlich

anders; ſelbſt die dümmſte und unreinlichſte Maus iſt für
die Katze, welche ſie verſchlingen will, immer der ſchönſte
Sonntagsbraten!

Wir ſchließen mit einer Mittheilung, welche insbe-
ſondere für die Leſerinnen der Halliſchen Zeitung hoch
intereſſant ſein dürfte. Mit Fräulein Bleichröder und dem
Fürſten von Bulgarien iſt es alſo, wie wir gleich ver
mutheten, nichts, wohl aber wie ſonſt gut unterrichtete
Correſpondenten aus Sofia vermelden: mit der Prinzeſſin
Helene von Orleans, Tochter des Grafen von Paris, ge
boren 1871 am 13. Juni. Die nächſte Geburtstagsſeier
aber dann!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kniſer arbeitete geſtern Vormittag allein.

Nachmittags ertheilte der hohe Herr eine Privatandienz,.
Nach einer Mittheilung der „Dentſchen Warte“ er-

richtete die bekannte Firma Loewe (Berlin) eine Waffen
Fabrik in Spanien.

Der Großherzog und die Großherzogin von
Baden reiſen Sonnabend nach Berlin zur Hochzeit der
Prinzeſſin er mit dem Prinzen Carl von Heſſen,
und verbleiben dort bis zum Geburtstage des Kaiſers.

Aus Stuttgart wird gemeldet: Das „Tagblatt“
meldet Der Zollbeaute Pahl in Kamerun wurde auf
einer Dienſtreiſe von Bakokos überfallen und lieferte dieſen
ein glänzendes Gefecht. Jm Stuttgarter Gemeinderath
wurde heute von dem Stadtſchultheiß Ruemelin das Vor-
handenſein eines Nothſtandes und die Verpflichtung der
Stadt, für die Armen zu ſorgen, anerkannt. 125 Brod-
loſe wurden einſtweilen mit Steinſchlagen und Erdarbeiten
beſchäftigt. Der Landtag iſt bis Anfang März
vertagt.

Um die Wirkung der Realſtenerüberweiſung
wenigſtens für die Stadtkreiſe noch zutreffender darzuſtellen,
hat der Finanzminiſter weitere Ermittelungen veranlaßt
und wird auch deren Ergebniſſe demnächſt zur Kenntniß
des Landtages bringen.

Die Freifinnigen in Liegnitz ſtellten anſtatt ihres
bisherigen Kandidaten Wecker den Liegnitzer Stadtverord-
neten Rentier Jungfer auf.

Die zweite Leſung des Entwurfes eines NeichsSeuchen
geſetzes welche im Reichsamte des Jnnern unter Mitwirkung
von Kommiſſarien der betheiligten Zentralſtellen des Reichs und
Prenßens ſtattgefunden per iſt am Mittwoch zum Abſchluß ge
bracht worden. Es darf nunmehr als ſicher angenommen wer
den, daß Anfangs Februar der Bundesrath mit dem Entwurfe
L befaſſen wird. Bei der durch die Vorgänge der letzten

age wiederum ernſt in Exinnerung gebrachten Dringlichkeit der
Sache liegt es in der Abſicht. die Erledigung der geſetzgeberi-ſchen Aufgabe jedenfalls noch in der laufenden Lagung des

Reichstags herbeizuführen. Dieſem dürfte daher zu der Fülle
ſeiner Auſgaben noch eine neue von nicht zu unterſchätzender
Bedeutung und Schwierigkeit in Ausſicht ſtehen.

Die Wahlrechts Commiſſion des Abgeordneten-
P begann am geſtrigen Freitag ihre Berathungen. Es
agen eine große Reihe von Abänderungsanträgen vor.

Abg. Langerhans (freiſ.) beantragte, das Reichstagswahl
recht auch für die Landtagswahlen einzuführen. Jn richtiger
Conſequenz dieſes Vorſchlags beantragte Abg. Graf (natl.)
als eventuellen Unteranirag dies Wahlrecht auch auf die
Communalwahlen auszudehnen, eine treffende Satire auf
die Halbheit der Freiſinnigen. Der Eventnalantrag Grafwurde augenommen, der Danplavtrag Langerhans gegen

6 Stimmen des Centrums, der Polen und der Freiſinnigen
abgelehnt.

Nach einer der Pol. Korr. aus Kopenhagen zu
ehenden Meldung hat. der däniſche „Friedensverein“ imHibue auf die bekannten, Dänemark betreffenden Aeußer

ungen des deutſchen Reichskanzlers, Grafen Caprivi, einen
Aufruf an das däniſche Volk erlaſſen, es möge ſich einer
Adreſſe anſchließen, in welcher mit Nachdruck ausgeſprochen
werden ſoll, daß die weitaus überwiegende Mehrzahl derDänen mit Deutſchland in Frieden zu leben wihe und

du deutſchfeindlichen Strömungen nichts gemein haben
olle.

Angeſichts der drobenden Doppelbeſtenerung durch die
Vermögens leuer und die Erbſchaftsſteuer fordert die K. Zig. zu
reger Anitation und zu Eingaben an den Landtag auf. Die Erb-
ſchaftsſtener komme ganz beſtimmt wenn nicht beute, ſo ſei ſie
die Skeuer der Zukunft und werde ſich alsdann über das ganze
Reich ausdehnen; ſie werde die erſte direlte Reichsſteuer werden.
Aus den Kreiſen der Abgeordneten hätten die Steuerträger nichts
Zu erwarten. Das Volk ſolle einmüthig dagegen eintreten und
än derſelben Weiſe wie im vorigen Jahre gegen das Schulgeſetz,
den Kompf auſnehmen.

Eig. Drahtbericht. Man meldet uns aus Wien
(20. Jan. Der VBotſchaftsrath Prinz von Ratibor iſt
nach Randen abgereiſt; man bringt ſeine Abreiſe mit einer
Verſchlimmerung in dem Befinden ſeines Vaters,
des Herzogs von Ratibor, in Verbindung. An dem
eſtrigen Diner bei dem deutſchen Botſchafter Prinzen
euß nahmen theil: der Miniſter von Schönborn, Bac-

quehem, von Welhersheimb, der Botſchafter Graf Nigra
und die Geſandten von Belgien, Serbien und Rumänien.

Nach dem neueſten preußiſchen Etat beträgt die Summe
derjenigen Beträge, welche in den verſchiedenen preußiſchen Ver
waltungen auf die Fürſorge für Beamte und kArbeiter in
Fällen von Krankheit, Unfall, Jnvalidität und Alter unmittel-
bar verwendet werden, nicht weniger als rund 195 Millionen
Mark. 14 Millionen entfallen davon auf die Eiſenbahnver-
waltung, 4,8 Millionen auf die Verg-, Hülten- und Salinen-
verwaltung, 295 000 auf die 75 000 .4 auf
die Vauverwaltung. Jm Etat der landwirthſchaftlichen Ver
waltung ſind außer den Beiträgen für Kranken-, Unfall, Jn
validitäts und Altersverſicherung noch 12 000 zu Remnne-
rationen für die Vorſißenden der Schiedsgerichte der land und
forſtwirthſchaftlichen Unfallverſichernng vorgeſehen..

Der vreußiſche Finanzminiſter hat dem Abgeordneten
auſe zwei Nachträge zu den kommunalen finanzſtatiſtiſchen
abellen n laſſen, welche er zur Klarftellung der Folgen

des Abſchluſſes der Steuerreform hat zuſammenſtellen lahen.
der erſtere ſtellt dar, wie die Verwandlung der ſtaatlichen Real
ſteuern in Kommunalſtenern unter Berückſichtigung des Weg
falles der Kommunaleinnahmen aus dem Ertrage der landwirth
ſchaftlichen Zölle bezüglich der Stadtkreiſe wirken wird. Der
sweite enthält Berichtigungen einer früher gegebenen Nach-
weiſung. Danach war die geſammte Gemeinde-Einkommenſtener
IZuſchläge und beſondere Gemeinde- Einkommenſteuer zuſam-
enen) in Prozenten der Stagts- Einkommenſteuer ausgedrückt
gleich 0-—650 in 154 Gemeinden, über 50--100 9 in 341 Ge

meiunden, über 100--200 in 632 Gemeinden, über 200-300
in 263 Gemeinden und über 300 in 158 Gemeinden. Von
den Gemeinden in der erſten Kategorie würden nach Ueber-
weiſung der Staatsrealſteuern ihre geſammte Einkommenſteuer
herabſetzen können auf 0 der Staats- Einkommenſteuer 149,
bis 50 5 Gemeinden, von der zweiten Kategorie auf O
265, bis 50 o 55 und von 50--100 o 21, von der dritten Kate
orie auf 0 221, bis 50 98, von 50--100 188, von
00-—200 125 Gemeinden, von der vierten Kategorie if 0

54, bis 50 18, von 50--100 17, von 100--200 144 und
von 200--300 30, von der lehten Kotegorie endlich auf 0
21, bis 50 10, von 50--100 8, von 100--200 28, von
200-300 54 und über 300 37.

Umſchan in den Tagesblättern.
[Bismarck und das Wahlſyſtem. KardinarKopp. Lex Mohrenbeim.)

Unter der Ueberſchrift „Fürſt Bismarck und das
preußiſche Wahlſyſtem“ ſchreiben die „Hamb. Nachr.“:

Der Miniſterpräſident Graf Eulenburg bat ſich neulich im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe bei der Berathung des Geſetz
entwurfs über die Abänderung des Wahlverfahrens in einer
Weiſe ausgeſprochen, der wir nur zuſtimmen köhnen. Wenn er
dabei bemerkt hat, daß die Abneigung des Fürſten Bismarck
gegen das Drei-Klaſſen-Wablverfabhren eine mehr platoniſche
geweſen ſei, ſo bat er inſoweit Recht, als der damalige leitende
Staatsmann ſeine Verurtheilung des Drei-Klaſſen-Syſtems
weſentlich als ein Argument verwerthete, um zu einem Wahl-
geſetze mit Jntereſſenvertretung zu gelangen. Die Möglichkeit
dazu hatte er auf Grund der damaligen und ſpäteren ſtatiſtiſchen
Aufnahmen über die verſchiedenen Gruppen der wirthſchaftlichen
Intereſſen im Auge; es lag damals (7) in der Abſicht der
Regierung, die Bildung von Gruppen anſchaulich zu machen,
innerhalb deren die ſozialpolitiſchen Aufgaben, in specie die-
jenigen der Altersverſorgung ihre genoſſenſchaftliche Löſung finden
konnten und die, wenn ſie erſt genauer definirt ſeien und der
innere Verband jeder derſelben durch die Geſetzgebung bergeſtellt
wäre, die Unterlage für die Wahlkörper der Landesvertretung
bätten bilden können. (77) Das Streben nach dieſem Ziele
wird den Reichskanzler zu der ſcharſen Kritik der beſtehenden
Einrichtungen, an deren Stelle er die Jntereſſen- Vertretung er-
ſtrebte, veranlaßt haben. Es iſt weikwürdig, wie gerade die-
enigen Politiker, welche ſonſt aus jeder Aeußerung des Fürſten
ismarck ein re ſür den Gegenſatz zu derſelben herzuleiten

pflegen, ſich auf dieſe einzelne, aus dem Zuſammenhang der
damaligen Politik geriſſene Kritik ſteifen. Sind Bruchſtücke
aus den Reden des damaligen Kanzlers mit dem Gewicht, wie
es ihnen bier beigelegt wird, mahgebend, dann ſollte man ſich
noch an hundert andere Stellen aus den Reden des, erſten
Kanzlers erinnern und ſich mit derſelben Folgſamkeit nach ihnen
richten. Wir erinnern uns anderer Aeußerungen des Fürſten,
nach welchen die Beſtimmungen der Wahlgeſetze überhaupt nicht
die Wichtigkeit haben, die man ihnen beilegt, weil alle Wahl
vorſchriften, einſchließlich derjenigen zu dem Vereinigten Landtage
von 1847 im Ganzen doch dieſelben Perſönlichkeit in die Lammern
gebracht hätten. Wir halten auch dieſe Auffaſſung nicht für eine
cum grano galis, als rebus sie stantibus, mit Rückſicht auf die
Zeit, in der ſie geäußerſt wurde, zu verſtehende. Wir glauben,
daß auch das allgemeine Kopfzohl-Wahl-Geſetz unter dieſelbe
Rubrik fallen würde, wenn ihm nicht die Mitgiſt der geheimen
Abſtimmung gegeben wäre, eine Beſtimmung, die aus der erſten
Kampfzeit mit Oeſterreich um die deutſche Verfaſſung herrührt,
die der Ehrlichkeit des germaniſchen Charakters kaum entſpricht
und auch nicht der politiſchen Gerechtigkeit; denn wir glauben,
daß jeder Deutſche ein Recht darauf hat, zu wiſſen, wie jeder
ſeiner Mitbürger ſich zu den volitiſchen Fregen, die ihm vor
gelegt werden, ſtellt. Der Abgeordnete Rickert hält dem Fürſten
Bismarck vor, er habe ſeinen Ausſpruch über das drei Klaſſen-
Wablſyſtem niemals widerrufen. Wenn Jemand ein Menſchen
alter hindurch die verſchiedenſten landesgeſchäftlichen Phaſen
öffentlich vertreten hat, ſo iſt es wohl zu viel verlangt, wenn
man beanſprucht, daß er jeden Zwiſchenſatz und jedes Argument
einer Rede, welches ſich in der weiteren Entwicklung der Dinge
nicht bewährt hat, ausdrücklich wiederrufen ſoll.

Man ſchreibt der „Poſt“ aus Schleſien von hochge-
ſchätzter Seite: „Die Kunde, daß der Fürſtbiſchof Dr. Georg
Kopp in Rom die Kardinalswürde erhalten hat, erfüllt nicht nur
die Herzen aller Katholiken der weiten Diözeſe Breslau mit
freudiger Erregung, viele nichtkatholiſche Kreiſe ſchließen ſich
den Gefühlen ihrer Mitbürger an, denn der Jnbaber des fürſt-
biſchöflichen Stubhles hat durch ſeine Güte und Milde aller
Herzen längſt gewonnen. Seit er auf, der Breslauer Dominſel
refidirt, haben manche recht unerfreuliche Verhältniſſe in Schle-
ſien ſich ganz entſchieden zum Beſſeren gewendet und Ruhe und
Friede iſt vieler Orten zurückgekehrt, wo der Streit des Kultur-
kampfes in hellen Flammen loderte. Biſchof Kopp kam von
Hildesheim her in eine üleraus ſchwierige Stellung hinein. Mit
entſchiedener Abneigung und größtem Mißtrauen von den
Führern der Zentrumspartei empfangen, die in Schleſien ſo
tyranniſch herrſchte, wie kaum anderswo, und umgeben von
ihren leidenſchaftlichen Anbängern, verſtand es der fromme und
welterfahrene Herr, langſam, aber ſicher ſeine Stellung zu be-
feſtigen und ſein friedſertiges, ſegensreiches Wirken immer weiter
hin zu verbreiten. Er vermochte die friedloſen Träger des
Kulturkampfes nach und nach zu beſeitigen und Einvernehmen
zu ſtiften. Bei den drei Kaiſern, unter deren Regierung er ſeine
hobe Würde bekleidete, genoß er gleiches Anſehen. Ganz beſonders
beglückte ihn auch die Kaiſerin Auguſta mit ihrer Huld und Gnade.
Fürſt Bismarck hielt große Stücke auf Or. Kopp und bediente ſich
ſeines erprobten Rathes und ſeiner Hülfe bei der Beilegung des
Kulturkampfes. Unvergeſſen ſind die Worte, mit welchem Se.
Maj. der regierende Kaiſer den Fürſtbiſchof an der Hoftaſel zu
Breslau ehrte, als Allerhöchſtderſelbe den Toaſt auf die
Provinz Schleſien ausbrachte und des Fürſtbiſchofs als eines
Vorbildes für das ganze Land gedachte. Als Vorſitzender der
internationalen Kommiſſion für den Arbeiterſchutz leiſtete
Dr. Kopp im Sinne Sr. Majeſtät die weſentlichſten Dienſte.
Die, große Wohlthätigkeit, mit welcher der Fürſtbiſchof die reichen
Einkünfte des Fürſlenthums Johannesberg zum Beſten ſeiner
Diözeſe verwendet, iſt allgemein anerkannt. So hohe Ver-
dienſte und Tugenden lohnte nunmehr Se. Heiligkeit der Popſt
mit der höchſten kirchlichen Würde, welche er zu verleihen hat.
Die Katholiken der Reichshauptſtadt, welche ja auch der Diözeſe
Breslan angehört, und ganz Schleſiens, Brandenburgs und
Oeſterreichiſch-Schleſiens fühlen ſich in ihrem kirchlichen Ober-
haupte mitgeehrt, und werden ihren Kardinal mit Jubel
empfangen, wenn er von der Tiber nach dem Strande der Oder
zurückkehrt. Dieſer Gruß aber möge zu ihm nach der ewigen
Stadt hinüberdringen, en in dem ſich die Antwort auf
Oskar von Redewitz's ſchönes Werk verkörpert:

Kann Jeder nicht dem Staat
Und ſeiner Kirche treu ergeben ſein

„Lex Mohrenheim“, finden wir, mit Bezug auf den
franzöſiſchen Parlamenten unterbreiteten Geſetzentwurf wegen
Beleidigung der fremden Staatsoberhäupier in der „Kölniſchen
Zeitung“ einen Artikel überſchrieben, der die Ausweiſung der
ausländiſchen Korreſpondenten aus Frankreich nach Gebübr
ennzeichnet. Eine Verletzung des Gaſtrechts, ſagt das Blatt.
äge doch nur darin, wenn ein Berichterſtatter, der ja übrigens

die Gaſtlichkeit mit ſeinem guten Gelde bezahle, wider beſſeres
Wiſſen Verleumdungen des Volkes, in deſſen Mitte er lebte
ausſtreute oder ſich zu Spionendienſten hergäbe.

Wenn er aber nur Nachrichten weiter erzählt, die in Parisdie Spabzen von den Dächern zwitſchern, und wenn er das thut
in einer Zeit, wo er, vielleicht nicht ſittlich ſtark genug iſt, ſich
der Verleumdungsſucht, die unter ſeinen franzöſiſchen Berufs
genoſſen wie eine Seuche wüthet, ganz zu entziehen, ſo mag
man ihn immerhin ausweiſen, dann aber muß man auch den
Muth haben, zu geſteben, du das mehr aus politiſcher Klugheit
als ans moraliſcher Entrüſtung geſchieht. Prahlt man aber
ſtatt deſſen, wie es jeßt die franzöſiſchen Blätter thun, mit
republikaniſcher Freiheit und der Gaſtlichkeit des Landes, ſo
länft man Gefahr, daß die volitiſche Wirkung eines ſolchen

Streiches in den Wind geht und man ſich noch obeu breit
lächerlich macht. Der Zeitungsberichterſtatter im Auslande
wenigſtens der deutſche iſt ein unverantwortlicher Anonymus,
der ſein Blatt recht und ſchlecht verſorgt, ſo wie er es verſteht,
die Verantwortlichkeit für alles, was aus Kiner Feder in die
Oeffentlichkeit gelangt, trägt einzig und allein der verantwort-
ſiche Redakteur, deſſen Name an der Spitze des Blattes ſteht.
Wenn daher eine Verleumdung der Vertreter fremder Füren
in einer Zeitung verbreitet wird, ſo kann disefranzöſiſche Re

jerung ruhig den Behörden des Landes, in deſſen Grenzen dasBlatt erſcheint, die Sorge der Beſtrafung überlaſſen; nicht nur
in Frankreich keunt man die Pflichten, die der internationale
Verkehr und Anſtand vorſchreiben. Aber daß es der fran
öſiſchen Regierung nicht darum, ſondern nur um einen politi-ſchen Coup zu thun war, zeigt deutlich die Thatſache, daß ſie

den unfläthigen Beſchimpfungen fremder Herrſcher gegenüber nie
eine Regung jenes internationalen Anſtandes geſpürt bat, ſolange durch e etwa die Königin von England, der König
von Jtallen oder der deutſche Kaiſer und deren Vertreter in
Paris betroffen wurde. Jn ſolchen Fällen hat ſie nie daran
gedacht, den Kammern ein Geſetz über die Verſchärfung der
entſprechenden Strafbeſtimmungen im Preßgeſetz vorzulegen. wie
die Miniſter des Jnnern und der Juſtiz es jebt aus Anlaß des
Falles Mohrenheim gethan haben. Ein Blatt, der Voltaire.
trifft den Nagel auf den Kopf, wenn es die Beweggründe der
Regierung folurndermaßen auslegt: „Wenn wir beute den
Botſchafter Rußlands beſchimpfen laſſen, ſo bürgt uns nichts
dafür, daß man nicht morgen verſuchen wird, den Zaren ſelbſt
anzugreifen, und ſchließlich wen wir in den Ruf, ein Volk
zu ſein, mit dem man anſtändigerweiſe keine herzlichen Be-
ziehungen unterhalten kann. Vor allem der Ebre unſerer
Freunde wegen baben wir die Pflicht, uns empfindlich 5
zeigen.“ Das iſt cs: Nicht die allgemeine Richtſchnur des
internationalen Verkehrs, ſondern volitiſche Rückſichten auf Ruß-
land leiten den politiſchen Anſtand in Frankreich, und da es
Deutſchlond gegenüber dieſe Rückſichten nie beobachtet, ſo mag
man ihm nicht verübeln, wenn es jene Schlußfolgerung des
Voltaire ſchon lange zum Glaubensſaß erhoben hat. Es ſcheint
jedoch daß man ſich an dem Vorgehen Ribots und an der lex
Mohreuheim nicht genügen ſondern hinter ihr gewiſſermaßen
die ganze Nation in Parade vor dem Zaren auſſtellen will
denn die Cocarde verräth, daß in der Deputirtenkammer eine
großartige Kundgebung der Freundesliebe für Rußland geplan
ſei, an der alle Parkeien und Gruppen theilnehmen würden
ünd Panama? Und die Präſidentſchaſtskriſis Man kaur
unſern gepragten Nachbarn die Zwiſchenaktéſreude, die ihne
die lex Mohrenheim und ihr patriotiſches Beiwerk briugt, na
all den Opfern an Geld und Ehre wohl gönnen.

Die geſtrige Neichstagsſitzung.
Bei der geſtrigen Fortſetzung der Debatte über

die Börſenſteuer im Reichstage erklärten ſich zuerſt
die Abgg. Graf Arnim (Reichsp.) und v. Pfedten
(Centrum) im Weſentlichen mit der Vorlage einverſtanden,
wobei namentlich der letztere die Uebelſtände im Börſen-
weſen beleuchtete. Abg. Funck (freiſ.) ermahnte dringend,
in der Kommiſſionsberathung genau zu unterſuchen, ob
nicht die vorgeſchlagene Steuererhöhung für die Provinz-
bankiers, deren Bedeutung für das kreditbedürftige Publikum
er hervorhob, geradezu verderblich werden könnte. Abg.
Gamp (Reichsp.) würde eine Erhöhung der Emiſſions
ſteuer der hier in Rede ſtehenden Erhöhung der Umſatz-
ſteuer vorziehen und begründete dies des Näheren. Manche
Bedenken gegen die Umſatzſteuer, wie ſie ſeither Abg. Siemens
entwickelt hatte, erkannte er als als berechtigt an und nament-
lich hielt er wirkſame Maßregeln zum Schutze der Provinz-
bankiers geboten indeß glaubte er, eine Erhöhung der

u namentlich ſoweit es ſich um Zeitgeſchäfte
handle, ſei wohl angängig. Staatsſekretär v. Maltzahn
ſuchte durch Aufmachung einer eingehenden Berechnung die
Befürchtung zu beſeitigen, daß in Folge der Steuererhöhung
das Anlagegeſchäft ſich mehr von den Provinzialbankiers
abwenden und den hauptſtädtiſchen Banken zuwenden werden.
Nachdem noch zwiſchen den Abgg. Siemens und Graf
Arnim eine wiederholte Auseinanderſetzung über Zuſtände
und Schäden an der Börſe ſtattgefunden hatte, wurde die
Vorlage der Militärkommiſſion überwieſen. Der Geſetz
entwurf wegen Ergänzung des Geſetzes vom 2. Juni 1869,
betreffend die Kautionen der Bundesbeamten wurde ohne
Debatte in erſter und zweiter Leſung angenommen. Sonn-
abend 1 Uhr Geſetzentwürfe über Abzahlungsgeſchäfte und
Wucher. (Der Debattenbericht folgt in der 2. Anusgabe.)

Politiſche Rundſchan im Anslande-
Oeſterreich-Ungarn. Budapeſt, 20. Jauuar. (Eig

Drahtbericht.) Im Abgeordnetenhauſe kam es heut
zu unartigen lärmenden Scenen, daß die Sitz
ung ſuspendirt werden mußte.

Ein aus Budapeſt zugehender Eig. Drahtbericht er
klärt die Meldung der Oppoſitionspreſſe, daß anläßlich des
Hirtenbriefes des Biſchofs von Roſenau eine Miniſterkriſis
ausgebrochen ſei, und kaß insbeſondere die Stellung der
Miniſter des Kultus und der Juſtiz wegen der Weigerung
des Königs, den Biſchof ad audiendum verbum zu zitiren,
a perert ſei, für unwahr und gänzlich aus der Luft ge
griffen.
Erngland. Laut Meldung aus Vournemouth
iſt Cornelius Herz infolge des von der franzö
ſiſchen Regierung geſtellten Auslieferungsge-
ſuchs in vergangener Mitternacht in dem von
ihm bewohnten Hotel unter der Anklage, ſich in
der Panama- Angelegenheit des Betruges ſchul-
dig gemacht zu haben, verhaftet worden. Herz
war zu krank, um das Hotel verlaſſen zu können,
und blieb deshalb in demſelben bis auf Weite-
res unter Aufſicht.

Frankreich. Paris, 20. Januar. (Eigener Drahtbericht).
Die Panama-Unterſuchungskom miſſion vernahm
heute Andrieux. Derſelbe erklärte, er könne die 104 in den
Ebeckbuch Artons vorkommenden Namen nicht mittheilen, Arton
allein beſitze entſcheidende Beweismittel. Roupier habe im
Jahre 1887 100 000 Francs an die „Lanterne“ gezahlt, damit den
Angriffen derſelben gegen ihn, Rouvier, Einhalt gethan werde.
8)000 Francs von dieſer Summe ſeien Ronvier zu dieſem Zweck
vom Miniſterralh aus dem geheimen Fonds bewilligt worden.
Arton ſtehe in Briefwechſel mit, den Deputirten Laguerre und
Mermeix. Ob Reinach die mehrfach erwähnte Note Clemen-
cean habe übergeben laſſen, wiſſe er nicht. Die Commiſſion
wird morgen Clemenceau, Lagnerre und Mermeix vernebhmen.

Jtalien. Faſt die geſammte Preſſe fordert die Regierung
zum rückſichtsloſen Vorgehen in der, Bauk-
Affaire auf. Der Turiner „Gazeta del Popolo“ verlangt
Giolitti ſolle der Wahrheit freien Lanf laſſen und guch die Unter
zeichner der ſogenannten „Politiſchen Wechſel vor Gericht
bringen.Serbien. Belgrad, 20. Januar. (Eig. Draht-
bericht). König Milan verſtändigte den König
telegraphiſch von der ſtattgehabten Ausſöhnung
der Königin Natalie. König Alexander ant-
wortete, er zähle dieſen Tag zu deu glücklichſten
ſeines Lebens,
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Rumänien. Jn Regierungskreiſen in Bukareſt ver-
ſautet auf das Beſtimmteſte, der Aufenthalt Catar-
gzinus in Wien habe den vertragsmäßigen An-
chluß Rumäniens an den Dreibund gegolten.

Von einer Neutralität könne unter jetzigen Verhältniſſe keine
Rede ſein.

Vom Winter und Wetter.
Potsdam, 20. Januar. (Eigener Drahtbericht.) Jn der

vergangenen Nacht erfroren vier Handwerksburſchen, welche
in einer Scheune bei Werder übernachteten.

München, 20. Januar. Wegen der anhaltenden ſtarken
P wies der Prinziegent 6000 zur Kohlenbeſchaffung für

rme an.
Rendsburg 20. Jan. Wegen ſtarker Schneeverwehungen
in Schleswig ſind die Züge vom Norden aus geblieben.

Tondern, 20. Jan. Jn Folge heftigen Schneegeſtöbers
blieb geſtern der Perſonenzüg zwiſchen Tondern und Tingleffim Schnee ſlecken. Heute iſt endlich intenſives Thauweiter ein
getreten.

Bremerhaven, 20. Jan. (Eigener Drahtbericht.) Der
Schiffsverkehr mit BVremen ruht vollſtändig. Das
Weſereis ſteht von Vegeſack aufwärts. Heute Morgen iſt
plötzlich Thauwetter eingetreten.

Reval, 21. Jan. Der hieſige Hafen iſt für
die Schifffahrt wieder offen.

Aus der Reichshauptſtadt.
Die Cour am Hofe. Jn der Vorausſehzung, daßDieſe Berichte insbeſondere für die Leſerinnen der „Halliſchen

Zeitung“ von Jntereſſe iſt, wollen wir in demſelben auch nur
die rn welche dieſen am meiſten amHerzen liegen dürfte. Eine Berliner Lokalcorreſpondenz weiß
folgendes von dem Feſt zu melden: Der Thron und deſſen
nächſte Umgebung war der Mittelpunkt allen Glanzes und aller
Pracht. Der Kaiſer hatte den rothen Galarock des Gardes du
Corps angelegt, dazu das große Orangeband, dieſes trug auch
die Kaiſerin über einer prächtigen Robe von goldſchillerndem
PDrap d'argent, aus dem auch die Courſchleppe war, Kleid und
Schleppe noch reich mit Silber geſtickt. Als Schmuck trug Jhre
WMaieſtät das große BrillantDiadem und das große Kroucollier.
Die Prinzeſſin Heinrich trug eine Robe von weißem Moriée,
mit Hannetonſpitzen garnirt, dazu eine Courſchleppe von gleichem
Stoffe, die mit Silber geſtickt war, die Prinzeſſin Friedrich
Lecpold von lichtblauem Silberbrokat mit Schleppe von ſilber-
geſticktenn Drap d'argent, die Schleppe der Frau Prinzeſſin
Albrecht war Silberſtoff mit einem breiten Rande von ſilber
geſticktem Pupurſammet, Prinzeſſin Chriſtian trug über einem
mit bunter Seide geſticktem weißem Atlaskleide eine dunkelbraune
von mit Zobel verbrämten Sammet, die Frau Erbprinzeſſin
von Sachſen-Meiningen ein Courkoſtüm von rofaſilberſchimmern-
dem Stoffe, die Prinzeſſin von SchaumburgLippe von weißem
Goldbrokat, die Prinzeſſin Margarethe war in Weiß mit einer
weißen goldgeſtickten Courſchleppe erſchienen

Der Toilettenglanz bei der geſtrigen Cour war wahrhaft
blendend. Frau von Wedell, die Gemahlin des Hausminiſters,
trug eine Robe von dunkelrothem Sammet, ebenſo Gräfin
Wanda Perponcher eine ſolche mit Gold geſtickt. Jn einer Robe
von goldbraunem Sammet mit koſtbarem Brillantſchmuck war
Gräfin Gröben, geb. v. Eſchwege, erſchienen. Gräfin Eulenburq,
die Gemahlin des Ober-Hofmarſchalls, pg zu einer Robe von
lichtblauem Brokat eine Schleppe von rothbraunem mit Zobel

Sammet. Viel bewundert wurden die Brillanten der
Gräfin Guido Henckel, die die ganze Corſage bedeckten, zu einer
Robe von roſa Atlas, über die ſich eine roſa Sammetſchleppe
breitete, die mit roſa Federn garnirt war. Alte Goldſpitzen
trug Frau v. Koscielska zu einer weißen Robe, darüber eine
Schleppe von minervarolhen Sammet (die neueſte Farbe), mit
Zobel verbrämt. Zobel war überhaupt ſehr en ogue. So
war mit dieſem köſtbaren Pelzwerk die Brokatſchleppe. der

Gräſin Medem garnirt, in der Zeichnung des Stoffes wechfelten
Farrenkräuter und Roſen. Frau von Kotze und Frau von

achelbe trugen zu Roben aus ſchneeweißem Atlas das
Band des bayeriſchen Thexreſienordens. Comteſſe Mar
garathe ylérſten trug eine Robe aus roſa Atlas mit licht
rünem Tüll, die Comteſſen DohnaKoßenau zu lichtroſa

Atlo3-Roben große Vonquets von gelben Marqueriten, Frl.
von Plötz war in Weiß erſchienen Frl. Hertha von Gerlach in
einer Toilette von lichtarünem Atlas mit goldbraunem Sammet,
Comteſſe Luch Radolin war in Gelb erſchienen, Comteſſe Jda
Wedel in weißem Atlas mit Roſen, die Comteſſen Solms-
Sonnenwalde und Schliefſen in Roſa, ebenſo Frl. v. Wedell.
Frl. Hulda v. Verſen erſchien in einer weißen Rode von weißem
Atlas; der Schleier wurde in dem blonden Haar durch einen
goldenen Reif zuſammengebalten. Frau von Gayl n blauen
Sammet. Viel bemerkt wurde der Schmuck der Freifrau von
Schröder, einer Amerikanerin, der das Haar, den Hals und
den ganzen Ausſchnitt der weißen Atlasrobe bedeckte über die
ſich eine Schleppe von lichtblauem Sammet breitete. Ein ge
wiſſes Aufſehen erregte der ruſſiſche KoſakenOberſt Kotka in
ſeiner eigenthümlichen Uniform dem langen bis auf den Fuß
xeichenden kaſtanartigen Rocke. Er wurde vom ruſſiſchen Bot-
ſchafter Jhren Majeſtäten vorgeſtellt.

Die Trauung der Prinzeſſin Margaretbe
und des Prinzen Friedrich Karl von Heſſen wird
am 26. d. Mts. 472 Uhr Nachmittags in der Kapelle des König-
lichen Schloſſes Generalfuperintendent Dr. Dryander vollziehen,
der das Brautpaar mit dem Hof und Domgeiſtlichen in der
Kapelle empfängt, im Augenblick wo man die Ringe wechſelt
werden von der Leibbatterie des Garde Artillerie Regiments
86 Schüſſe abgegeben, an die Trauung ſchließt ſich ein Feſtmahl
im Hitterſaale, bei dem der Kaiſer den Tooſt auf die Geſund
heit des Brautpaares e wird. Nach Aufhebung der
Tafel findet der Fackeltanz im Weißen Saale ſtatt.

Jm Angu e Baie fand geſtern Nachmittag ein
Dachſtublbrand ſtatt. Das Feuer drang in den darunterliegen-
den Saal, die dortigen Kranken wurden ſchleunigſt dislocirt.
Das Feuer wurde bald gelöſcht.

Aus Nah und Fern
Zu Abwehr der Cholera iſt, wie die „N. A.
meldet, in Ausſicht genommen, eine Anzahl tüchtiger,

mit bakteriologiſchen Unterſuchungen bereits betrauter Aerzte
hygieniſchen Univerſitäts-Jnſtituten alsbald zuzuweiſen, um
ſie für die bakteriologiſche Feſtſtellung der Natur cholera
verdächtiger Erkrankungsfälle ſoweit fortzubilden, daß ſie
mit der möglichſten Schnelligkeit und vollkommener Zu-
verläſſigkeit die erforderliche Unterſuchung ausführen
können. Dieſelben ſollen in dieſer Uebung bei den Jn-
ſtituten einſtweilen verbleiben, bis ihre praktiſche Ver
wendung an Orten, wo dies erforderlich erſcheinen ſollte,
von der Centralbehörde angeordnet wird. Ferner ſind
Verhandlungen im Gange, um für einzelne Städte, für
welche dies nach den gemachten Erfahrungen zweckmäßigerſcheint, die Einrichtung beſonderer bakeerſelogiſcherüufee

ſuchungsſtationen ſchon jetzt vorzubereiten. Außerdem wird
beabſichtigt, eine größere Anzahl von Phyſikern zu einem
gemeinſchaftlichen Kurſus zu verſammeln, in dem ihnen von
einem beſonders dazu geeigneten Spezialiſten Vorträge

über Cholera vom epidemiologiſchen Standpunkt gehalten
werden ſollen- Dieſe Phyſiker ſollen an Orten, wo be-
ſondere Kräfte in Anſpruch genommen werden müſſſen,
eitweiſe Verwendung finden.

Vom Streik. Man meldet aus Köln, 20. Jannar.
Auf den Werken der Gebrüder Vander Zypen in Dentz iſt
nach der „Kölniſchen Zeitung“ der volle Betrieb wieder
aufgenommen wordeu.

l

16 Zechen ſind im Ruhrvecken heute insgeſammtAu4644 Blei nicht angefahren; dieſelben ſtreiken aber nicht,

ſondern ſind geſperrt. Der Ausſtand darf auch hier
ſür beendet gelten. Des Weiteren berichtet man
uns aus Eſſen a. d. Ruhr, 20. Januar: Der „Rhein.Weſtfäliſchen Zeitung“ auſolge ſind heute auf 7 Zechen

1626 Mann ausſtändig. Voll angefahren ſind die
Belegſchaften der Zechen „Glückauf“, „Tiefbau“ und
„Shamrock“.

Jm Reſidenzſchloß zu Detmold iſt Großfeuer
ausgebrochen. Daſſelbe entſtand im Arbeitszimmer der
Fürſtin. Man hegt die Befürchtung, daß der Oſtflügel des
Schloſſes ein Raub der Flammen werden wird.

Warſchau, 20. Jan. (Eig. Drahtbericht.) Auf böhere
Weiſung aus Petersburg wird das hundertjährige
Jubiläum der zweiten Feſtung Polens feſtlich

efeiert werden. Jn ganz Congreßpolen müſſen Gottesdienſte,
Paraden und Bälle abgehalten werden. Jn Warſchau wird
General Gurko mehrere Välle geben, zu welchen der polniſche
Adel befohlen werden wird.

em glänzend verlaufenen Ballfeſt der
Stadt Wien wobhnten die Erzberzöge Karl Ludwig, Ludwig
Victor. Ferdinand, Otto, Wilbelm und Rainer, ſowie der Herzog
von Cumberland bei. Um 9 Uhr traf der Kaiſer ein, wurde
von dem Bürgermeiſter und dein Vizebürgermeiſter begrüßt und
betrat mit der Gemahlin des Bürgermeiſters den Magiſtratsſaal,
wo er Cercle bielt. Der Kaiſer zeichnete ſämmtliche anwefenden
diplomatiſchen Vertreter durch Anſprachen aus und unterhielt
ſich namenſlich längere Zeit mit dem franzöſiſchen Botſchafter
Decrais, reichte dann der Gemahlin des Letzteren den Arm und
begab ſich mit ihr in den Feſſſaal, wo er von brauſendem Jubel

wurde. Der Kaiſer verweilte etwa eine Stunde auf
em Feſle.

Halliſche Lokalnachrichten vom 21. Januar.
Der Nachdruck unſerer Origingl-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Cholera. Wie einem Theile unſerer Leſer geſtern

Abend um 6 Uhr ſchon durch Extrablatt mitgetheilt worden
iſt, iſt durch die Unterſuchungen, welche Herr Geheimrath
Koch im Laufe des geſtrigen Tages auf dex al
JrrenAnſtalt bei Nietleben vorgenommen haßhed olera
asiatica ebenfalls feſtgeſtellt und der Verdacht beſtärkt
worden, daß der Grund der Erkrankungen in dem ſchlechten
Trinkwaſſer der Anſtalt zu ſuchen ſei. Es iſt daher ſofort
Anordnung getroffen worden, daß das Waſſer aus der
Anſtalt zu Trink- und Kochzwecken nicht mehr benutzt
werden darf. Die Anſtalt wird bis auf Weiteres mit dem
vorzüglichen Waſſer der Halleſchen Waſſerleitung, welches
die ſtädtiſchen Behörden von Halle, wie geſtern ausführlich
mitgetheilt, zur Verfügung geſtellt haben, verſorgt werden.
Weiter ſind umfaſſende Abſperrungs- und Schutzmaß-
regeln getroffen und ſtrengſte ärztliche Quarantäne an
geördnet worden. Jm Laufe des geſtrigen Tages haben
weitere ſieben heſtige Neu Erkrankungen ſtattgefunden,
ſodaß von einer Abnahme der Epidemie vor-
känfig leider noch nicht die Rede ſein kann. Jm Land-
geſtüt Kreuz bei Cröllwitz haben im Herbſt v. Js. eben-
falls ſchon verdächtige Erkrankungen an Brechdurchfall
ſtattgefunden die man gleichfalls auf das aus der Jrren-
anſtalt bei Nietleben bezogene Waſſer zurückführt. Herr
Geheimrath Koch, welcher im direkten Auftrage des
Kaiſers nach hier gereiſt iſt, hat noch im Laufe des geſtri
gen Nachmittags an Se. Majeſtät telegraphiſch Bericht er
ſtattet; er wird heute Vormittag wiederum zur Jrrenanſtalt
hinausfahren, um ſeine Unterſuchungen fortzuſetzen. Dem
hier garniſonirenden Militär iſt wie wir hören der Be
ſuch ſämmtlicher Gaſtwirthſchaften hierſelbſt bis auf Weiteres
ſtrengſtens unterſagt worden.

Soeben wird uns Folgendes berichtet: Nach dem Er
gebniß der Unterſuchungen des Herrn GeheimRath Koch
muß das geſammte Saalewaſſer von unterhalb
Nietleben ab als verdächtig angeſehen werden.
Es iſt der Erlaß einer Verordnung zu erwarten,
nach welcher der Gebrauch dieſes Waſſers zu
Trink- und Koch- Zwecken verboten wird. Es
wird ſchon jetzt allen Anwohnern der Saale unterhalb Niet
leben dringend angerathen Waſſer in rohem, ungekochtem
Zuſtande micht mehr zu genießen, auch nicht zum Waſchen e.
zu verwenden. Als Genußmittel werden Thee, Kaffee dergl.
empfohlen. Jm übrigen bringen wir die ältere Verord
nnng in Erinnerung, nach welcher alle aus verdächtigen
Orten Zureiſende ſich innerhalb 12 Stunden bei der Be
hörde zu melden haben.

Die Epidemie in der Jrrenanſtalt bei Nietleben iſt
als eine außerordentlich ſchwere zu bezeichnen, doch iſt nach
Ausſage aller Sachverſtändigen ſowie beſonders des Herrn
Geheimrath Prof. Dr. Koch mit Ernſt zu hoffen, daß die
ſelbe ihren lokalen Charakter bewahren und die gefährdeten
Orte Halle und Dorf Nietleben ſeuch frei bleiben werden.
Seit Beginn der Epidemie am Dienstag, den 14. Januar,
ſind an den einzelnen Tagen (von Mitternacht bis Mitter-
nacht gerechnet) folgende Erkrankungen und Todesfälle zu
verzeichnen geweſen:

Er krankungen Todesfälle

14. Januar 1 116. 6 116. 9 317. 9 416. 2 619. 3 320. 7 1 (bis Mittag)in Summa: 37 19Am 13./14. Jannar Mitternacht enthielt die Anſtalt
an Jnſaſſen

811 Pfleglinge
180 ſonſtige Jnſaſſen (Beamte mit Familie,

Wärter, Dienſtperſonal c.
in Summa 991 Jnſaſſen.

Es ſind mithin von der geſammten Bewohnerſchaft der
Jrrenauſtalt bisher faſt 2 an der Cholera geſtorben.

Am 20. Januar Mittag war der Krankenbeſtand:
16 Cholerakranke (darunter 2 in der Beſſeruug); außer
dem in Beobachtung 14 Männer und 8 Frauen. Während
bis zum 19. Januar nur Pfleglinge der Anſtalt von der
Seuche ergriffen worden waren, iſt geſtern auch bei der
Frau eines Beamten und deren beiden Kindern die Er
krankung an Cholera konſtatirt worden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Bonn,. Der bisherige Dr. Götz Martiuszu Bonn iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophi-

ſchen Fakultät der dortigen Univerſität ernaunt worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Weiſzenfels, 20. Jan. (Fürſorge für da s Wild
Der hieſige Jagdverein iſt ſich ſeiner Pflicht, für das vom
Hunger und von den Raubthieren glei kſam ſchwer bedrobte
Wild zu ſorgen, voll vewußt, und ergreift zu ihrer Erfüllung
die nachabmenswertheſten Miltel. Futkerplätze ſind, wo es ſich
thun ließ, an natürlich geſchütten Stellen, wo ſolche nicht vor
hauden, mit künſtlichen Schutzdächern verſehen worden. Dieſe
ſchühen die regelmähig auf den täglich verſehenen Fntterſteller
erſcheinenden Thierchen beſonders vor dem Blick un
Ueberfall der gefährlichen Raubvögel. Die auf die Pflege de
Wildes im Winter verwandte Sorgfalt und Mühe wird in der
kommenden Jagdſaiſon meiſt reichlich beloh t.

Frehburg. 20. Jan. Kälte.) Den Obſtplankager
droht in Folge der anhaltenden Kälte wie im Jahre 1871 Ver-
nichtung, da viele Bäume, insbeſondere Kirſchbänme, ausein
anderberſten. Jn der Stadt ſind mehrere Bäume kingefrorer
und verſagen den Dienſt. Auch für die Weinſtöcke werden ernſte
Beſorgniſſe gehegt.
F. Erfurt, 20. Jan. (Die Oberförſterſtelle zu Erlau
im r es. Erſurt iſt vom 1. März d. J. ab anderweit
zu beſetzen.

8 Erfurt, 20. Jan (Leichenbegängnib.) Heute fand
das Leichenbegängniß des verſtorbenen Beſitzers der hieſigen
Ohlenrotb'ſchen Duchdruckerei und Verlegers des Erſurter
Allgemeinen Anzeigers“, Georg Richters, ſtatt. Die Feier

lichkeit geſtaltete ſich zu einer letzten und verdienten Opation
ſür den Verſtorbenen, denn Richter ein geborener Magde-
bürger ihat für das allgemeine ſowie für das Wobl ſeiner
Arbeiter ungemein viek. Sein Andenken wird in den hieſigen
Bevölkerungskreiſen in Ehxen gehalten werden.

wilde arg wauſen,, 20. Jan. Eine Petition) gege
die Wiederzulaſſung der Jeſuilen an den deutſchen Reichstag
bat hier nicht weniger denn 9336 Unterſchriſten gefunden. Die
gleiche Petition im Vorjahre zählte hierſelbſt 6705 Unterſchriſten.
Auch in vielen anderen Orten Thüringens werden Petikionen
gegen die Jeſuiten vorbereitet.

Dresden, 20. Jan. (Raub,mord). Soeben wird be
kanut, daß geſtern Abend eine Raubmordthat bei Stolpen
auesgeſührt worden iſt. Der Müdblenbeſitzer Müller wurde
auf dem Wege zwiſchen Altſtadt und Stolpen beraubt und durch
eine Kugel, die wahrſcheinlich aus einem Revolver abgegeben
wurde, in die Bruſt tödtlich getroffen, aufgefunden

Neueſte Drahtberichte und Fernſprech
nachrichten.

Berlin, 21. Jan. (Eig. Drahtber.) Die polniſche
Reichstagsfraktion beſchloß für die Dauer der Debatte
über den Marine-Etat in die Budget- Kommiſſion
Poeg Jazdzewsky Herrn von Koscielski zu ent
enden.

Berlin, 21. Jan. (Eig. Drahtbericht.) Die zweite
Leſung des Entwurfs eines Reichsſeuchengeſetzes,
welches im Reichsamte des Jmmern unter Mitwirkung von
Commiſſarien der betheiligten Zentralſtellen des Reiches
und Preußens ſtattgefunden hat, iſt am Mittwoch zum Ab
ſchluß gebracht worden. Es darf als ſicher angenommen
werden, daß Anfang Februar der Bundesrath mit dem
Entwurf befaßt wird.

Berlin, 21. Jan. Wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt,
wird das Herrenhaus im Januar keine Plenar-
ſitzungen mehr halten und zu einer ſolchen überhaupt
nicht ſchreiten, bevor nicht der Etat dem Abgeordneten-
hauſe überwieſen iſt. Das Befinden des erſtendenten Herzogs von Ratibor, hat ſich ges
beſſert.

Rixdorf, 21. Januar. Eine Verſammlung der Arbeits
loſen, die von etwa 300 Perſonen beſucht war, beſchloß in
Anbetracht der Arbeitsloſigkeit bei dem Amtsvorſteher Boddin
durch eine Deputation, zwei Männer und eine Frau, vorſtelig
zu werden. Sollte der Amtsvorſteher erklären, daß es ihm
nicht möglich ſei, für Arbeit zu ſorgen, ſo ſolle die Deputation
ſich an den Miniſter für öffentliche Arbeiten wenden. Die Ver
ſammlung verlief in aller Rube.Poſen, 21. Jan. Nach Meldung des „Courier Poz.“
erließ der Kreisſchulinſpektor Kieſer in Zennin eine äbnliche
Verordnung über den volniſchen Privatunterricht, wie der
Schulinſpektor Schwalbe.

Rom, 20. Jan. Die „Oppinione“ beſtätigt, daß in der An
gelegenheit der Banco Romana wahrſcheinlich neue Ver-
haftung en erfolgen werden. Die Gerüchte über eine angeb-
liche Miniſterkriſis namentlich über die bevorſtehende
Demiſſion des Schatzmeiſters Grimoldi werden von der „Tri-
bung als unbegründet bezeichnet. Das Blatt iſt ferner zu
der Erklärung ermächtigt, kein Mitglied des Kabinets habe
jemals mittelbare oder unmittelbare Beziehungen zu der Banco
Romena oder zu andern Emiſſionsinſlituten gehabt.

Amſterdam 20. Januar. (Eigener Drahtbericht.)
Abends wurden mehrere Auſammlungen von Ar
beitsloſen und Sozialiſten durch die Polizei mit
blanker Waffe auseinandergetrieben, Einige Ver-
haftungen, aber keine ernſten Zwiſchenfälle kamen vor. Das
Komitee für die Arbeitsloſen fordert die Arbeitsloſen auf,
morgen früh die Hauptſtraßen zu durchziehen und vor die
Häuſer der Wohlhabenden zu ziehen und Geld und Brod
zu verlangen.

Letzte Nachrichten.
(Die Ausſtellung in Berlin.)

Berlin, 21. Januar. Der „Nat. Ztg“ zufolgt
überſteigt die Zahl der Anmeldungen zu der Berliner
Jnduſtrie- Ausſtellung 1896 jetzt ſchon die der Aus
ſteller in 1879. Die N. Ztg. hört, daß eine eingehende
Darſtellung dieſes Erfolges für die Oeffentlichkeit ver
breitet und in den nächſten Tagen zur Verſendung kommen
wird. Jedenfalls erhellt daraus, daß Berlin im Jahre
1896 eine große Ausſtellung haben wird.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle g. S., den 21. Januar 1893.

(Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr be 1000 Ko. nette
Weizen rubig, 152--160, feinſter märk. über Notiz, Rauhweizen
150--158. Noggen ruhig 140--144. Gerſte Brou-, ruhie
155- 177, feinſte bis 184. Futter 125--140 Hafer feſt, 146 159
Mais amerikaniſcher mixed 130 132. Donanmeis 125--140.
Rans RMübſen Erbſen Victorig- 185195. Kümmel excl. Sack per 190 Ko. netto
Stärke incl. Faß vonl90 Kilo Jnhoalt per 100 Kilo netto
Hall. prima Weizen bei knappen Vorräthen 40,00--41.00, abſallende Sorten billiger. Maigſtärke für 100 Ks einſchl. Faß
87,00- 88,50.

(Preiſe per 100 Kilo netto.)
Linſen 3044 Bohnen 16 17. Lubinen r Alce-

jaaten Rothklee 109-116- 132, Schwediſcher Klee 96
110--126. Weißklee 90110--130.

Futterartikel gefragt Juttermehl 12,09-13,00. aus
fleie 10,50 11,50 Weizenſchaalen 10,00--10,60 W izen
grieskleie 10 Malzfeime, helle ldunkle 10,50-11,50. Lelkuchen 12,50. Malz 26,59--28,50
Rüböl Vetrolenm 22,50. Solaröl0825/30 512,50. Sp. itusp. 10000 L. o ſchwächerKartoſfelſpiritus
mit 50 Mk. Verbrauchsobgabe 52,60 mit 70 Mark Verbrauchs-
abgabe 33,20 Mark, Rüben.

doggen-
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Waagrens und Prodnktenberichte.
Getreide.

Der lin, 20, Januar. Newyork war geſtern z Neue 1]2 Cts. villiger bei
flauem Eeſchäftesgang, auch rerkehren die maßgebenden europäiſchen Märkte in
zum Rückgang neigender Tendenz. Der hieſige Markt ſtand unter dieſem Einfluß
und rerlieſ überaus gefchäſftsſtill und matt, um ſo mehr, als das Wetter milder
jeworden Commifſfionsfirmen waren mit Glattſtellungen und Leerrerkaufsordres
teichlich erfehen und ſolche rerurſachten daher im Terminhandel für Wei:en einen
Werthdruck von 1.25 Mk., wahrend das Locegeſchäft bei geringen a Preht faſt
ohne Urnſatz war. Roggen war in daſeiender Waare ebenfalls ſill, da ſowohl das
Aus wie das Jnland mit Angeboten zu hoch rielt. Termine gaben unter vorbe
ſprochenen Eindruck ca. 1.50 Mk gegen geſtrigen Schluß rerloren. Gerſte ohne
Handel. Hafer in Loco unrerändert, Termine ſaſt nömitnell, ohne uennenswerti es
Geſchäft. Mais ſür Januar ſchwächer, weil in Hamburg 300 400 Tonnen Waare
oerladungsfähig in den Haſen gebracht worden und deren eventuelle Ankunft r

3 wir. r mit Aerreire flau und 9 ik.iedriger. ehl etwas billiger. aſt geſchäſtslos. iritus in Loco kugzugeführt und feſt. Termine ſehr ſtill. ſo geſchäft 4 pp
Berlin, 2. Januar. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000

Ka loco matt, Termine flau, gekundigt Tonnen, Kundigungepreis Mk. bez.,
loco 143 0 Mk. nach Qual tat t Lieſerungsqualität 163 Mk. bez., Durch

nittspreis Mk. bez., per dieſen Monat Mk. dez., per März-April Mk.
z. per April-Mai 7,75 158,75 167,5 Mk. vez per MaiJuni 139,25 189 Mk.

Mez. ger Juni-Juli 160,75-163 16 Mk. bez. Ver Juli-Auguſt Mk. bez.
Roggen per 1000 Kilogr. loco Källfer zurückhaltend, Termine flau, gekündigt

10 Tonnen, Kündigungepreis 137 Mk. dez., loco 125--137 Mk. nach Oualität bez.,
kieferungsqualität 134 Mk. bez., inländiſcher guter 136 136 Mk. bez., etwas gerin
zer 133,6 Mk. ab Bahn bez., Durchſchnitispreis Mk. bez., per dieſen Monat
237,2 136,6 Mk. bez., per r ruar Mk. bez., per März-April Mk.bez., per April-Mai 199,25--738,5- 38,7. Mk. bez., per MaiJuni 140 139,5 Mk.
dez., ver JuniJuli 141 140,5 Mk bvez.

erſte per 1000 Kllogr. loco matt, große und kleine 138 172 Mk. nach QuaUtät dez., Füttergerſte 116— 135 Mk. nach Qualität bez.
Hafex per 1000 Kilogr. loco ziemlich unverändert, Termine ſlill, gekündigt

Tonnen, Kündigungspreis Mk. vez., loco 135 160 Mk. nach Qualität bez., Lieſe
rungéqualität 140 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 137- 242 Mk. bez., ſeiner
143 148 Mk. t preußiſcher mittel bis guter 135—42 Mk dez., feiner 143 14
Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 18 113 Mk. bez., feiner 114 159 Mt. bez.,
J u Mk. vez., per dieſen Monat 142 Mk. bez, per Januar- Febr.

Mk. bez per April-Mai 146,5 Mk. bez., per MaiJuni 147,5 Mk. bez., per
9uniJuli 142,25 Mk. bez.

Magdeburg, 20. Januar. (Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 156 189 Mk.,
Weiß weizen 163- 188 Mk. bez., glätter engliſcher Weizen 120 155 Mk., Rauhweizen
148 154 Mk., fremdländiſcher Mk., Roggen 140- 113 Mk., Chevalier
erſte 160-183 Wik., Landgerſie 148-—158 Mk., Hafer 144- 150 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslan, 20. Januar. Finger per Januar 137,00 Mk. ver April Mai239,00 Wir., per MaiJuni 140,00
Stetiin, 20 Januar. Weizen matt, loco 145- 154, ver April-Mai

168,90, per MaiJuni W 9,00. Roggen matt, loco 126- :34, per April- Mai
137,90, per MaiJuni 137,50. Pommwerſcher Haſer neuer loco 127— 134.

Köln, 20. Januar. Weizen hieſiger loco 16,50, fremder loco 17,75, per
März 16,86, per Mai Roggen r loco 14,75, fremder loco 16,75, per
März 14,75, ver Mai Hofer hieſiger loco 14,75, fremder

Man 20. Januar. Weizen März 17,20,' per Mai 17,16, ver Juli17,30. Noggen ver März 16,00, per Mai 15,16 per Juli 15,15. Hafer per
Diärz 14,35, per Mai 14,75, per Juli 14,95.

Hamburg, 2. Januar. Weizen loco ruhig, holſieiniſcher loco neuer 158die 160. loco ruhig, medlenvurgiſcher loco neuer 140—146, ruſſiſcher
loco rig Tranſito 110—111 nom. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

W ien, 20. Januar. Weizen per Frühjahr 7,665 Gd., 7,9 Br., per Herbſt
7,81 Gd., 7,84 Br. Roggen per Frühjahr 6,69 Gd., 6,72 Br., per MaiJuni

Gd., Br. Hafer per Frühjahr 5,89 Gd. t ,92 Br.
Peſt, 20. Januar. Weizen loco feſt, ver Frühjahr 7,49 Gd., 7,50Br., per Herbſt 7,61 Gd., 7,63 Br. Haſer per Arie 5,47 Od., 5,49 Br.
Parisé, 20. Januar. (Anfangsbericht.) eizen matt, per Januar 22,30,

per Februar 22,30, per März- April 22,50, per MärzJuni 22,70. Noggen
ruhig, per Januar 14,60, per März-Juni 14,40.

Pariée, 20. Januar. (Schlußbericht.) Weizen ſeſt, per Januar 22,46, per
Februar 22,50, per März April 22.60, her März Juni 22,70. Roggen ruhig,
per Januar 14,00, per MärzJuni 14,40.

„Amſterdam, 20. Januar. Weizen auf Termine niedreger, per März 177,
er S 177. Roggen loco geſchäftslos, auf Termine niedriger, ver März 13, per

Mai 129.
Antwerpen, 26. Januar. Weizen niedriger. Roggen behauptet.Daſer feſt. Gerſie begehrt. gen b s
etersburg, 20. Januar. Weizen loco 41,25. Roggen loco 9,25.

Hafer loco 6,00. tWeizen 1 ä., neuer gemiſchter Mals I d.Liverpool, 20. Januar.
ried zig alter Mais knapp, Mehl unverändert

London, 29. Januar. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten
London, 20. Januar. (Aufangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon

jag Weizen 26 350, Gerſte 6330, Haſer 10 670 Orts. Markt ruhig, Tendenz
ſchwächer, durch Witterung beeinflußt.

London, 20. Januar. (Schlußbericht.) Sämmtliche Getreide allgemein b
ruhig, Verkäufer nachgebend, Gerſie unverändert, ruſſiſcher Hafer feſt, ſehr ruhig.

New-York, 19. Januar. other Winterwelzen loco 915 g. Getreidefracht
7 Rother Weizen per Jannar 79g, ver Februar 799 per Mai al
ver Juli 84

Mela

Juli

Pari
40,7 per

wit Haß in

Stet

W

P ogen der

anuar

Centner.

Juni 49,00.

Köln
Ham

Juni

Hamburg, 70. Januar. (Nachmittagedericht.)
dukt Baſis 88 Proz. Rendement neue Uſance frei an Bord Hewburg ver Januar
14,27, per Plärz 14,30, ver Mai 14,40, ver September 14,22. Luſſlo o

88 Proc. loco

Londön, 20. Januar.
n-RRübeohzucker loco 14 ruhig.

Havre, 26. Januar.
in NewYork ſchloß mit 10 Peints Bai

Havre, 20. Januar.
Peimann, Ziegler u. Co.)
März 102, per Mai 100,'5. Ruſ ig.

New-Hork, 19. Jannar. (Telegramm.) Kaſſe Rio Nr. 7 low ordinary per
Februar !6,65, ver April 6,35.

Hamburg, 20. Januar. (Nachmittags.)
82, ver März ei, ver Mai 79, per September 79 mait.»Amſterdam, 20. Januor. (Telegramm.) Jara Kaſſe good odrlnary 66.

Berlin ,20 Januar.

preis Pik. Loco per dieſen Monat
NewYork 19. Jauuar. (Telegr.) Rafſinirtes Petroleum Standardin New- York b,30 Gd., do. Standard Völte in Philadelphia 5.26 Gd. Rohes Petro-

leum in New-ork 5,35 do. Rivpeline Certiſicates per Februar
Bremen,20. Januar.
Autwerpen,?20. Januar.

Aype weiß, loco 13 bez. und Br., ver Januar 13 Br., per Februar März 13 Br.
per September- Dezember 43 Br. ruhig.

Hamburg, 20. Januar. Petroieüm ruhig, Slandard wjile loco 5,20 Br.

per Februar-März 5,15 Br. t
Berlin ,20. Januar.

Liter à 100 Proc. 10000 Proc, nach Tralles.

h Jan. Sviritus loce ruhig
per

a Zucker
agdedurger Börſe.Vreiſe t War4. Mit Berdrauche ener

20, SachKryſtallzucker J. mit Sack e 86 h enKryſtallzucker D. mit Sack rBroödraffinade 3. ohne Faß z c
o e 1 7e 1 v7 tfeldn er mit aiſte eGem. Hrodraffinabe mit Sack 29,75
Raffinade mit Sack T. 25e Mel J. 26, 6m ack. 5Farin mit Sack v 21,Tendenz am 15. Januar Ruig.

B. ob S enener,a n:

ran erZucker mit Sack.Kornzucker ohne Sack 92 Kendement 14,7014,85
ohne Sack 889 Rendement 9 14,26

achprod. ohne Sack 75 Rendement 10,85 13,80
endenz am 3. Janpar: Ruhig, fletig.3 8,000 Ctr ds, ſetiz

ohne Tonne 2,0--2,50 Tesglelchen gering vo

rezüg euervergüinng.A. wo 1. Frodukt Vaſis 88 Proceri
2, frei auf Magdeburgotizlos

d. frei an Vord Hamburg
Jannar z6. 14,275 Br., 4,22ebruar vez., 11,27 Br., 15,*2 é d v.
iärz bez., 14,30 r. 14,25 G.üvrit dez., 14,35 Br., 14,50 Gd. o

Mai e3., 14,42 Br.. 4.57 Gd
bez. 14,560 Dr.

dez., 14,69 Br. 14,52 G.
Auguſt bez., 14,75 Br., 14,62 Gd.
September bez., 14,35 Br., 4.26 Od.
Oktober Dezember vez., 13,07 Br., 13,00 Od.

Ole Relteſtender Kaufmannſchafk-
Rüden- Rohzucker 1 Pro

20 Januar. (Telegramm.) ESghußſbericht.) Rohzucker rukig
39, 0 Weißer Zucker Behauptet, Nr. 3, der 100 Kilogr. ber Januar

Kebruar 4 ver März-Juni 41,62, per Rai-Auguſt 42,12
(Telegramm.) 90 Procent Javazucker loco 16 ruhig

Kaffee.
(Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaſſe

ſe.

10 Khr 30 Minuten. Telegrawm von
Kaffee good average Santos ver Jauuar 102 per

C'ood average Sa Janur

PetroleumPetroleum. (Rafſiniries Standard wdite) per 100 re
Termine Gekündigt k. Kündigungs-

Mk., Durchſchnittspreis Mk.
tin,20. Januar. Petroleum loco 10,25.

Popen von 100 Ctr.

white

Ruhig
Rafſinirtes Petroleum feſt, loco 5,45 Br.

(Jeiegr. Schlußbericht)y. Petroleum raffinirtes

Spiritus.
Spiritus mit 80 Mark Verdravchsavgade per 30

Gekündigt Liter. Kündigunge

erer uni Julibez., ver Juli Auguſt Auguſt-Sepeemb.? 4, 33,7--34,0 bz,

mit 70 M. Konſumſieuer 36,60
30,00, ver April-Mai 32,00.

Hamburg 20. Jan. Spiritus loco matt der Jan, 22 Br. per Januar- Feb
uar 22 Br. per April-Mai 22 Br., per MaiJuni 22 Br,

Paris, 29. Januar. Spiritus ruhig. ver Januar 247, ver Februar Ka
per März-April 47, ver Mai Auguſt 47,

Oele. elſaaten. t ettwagaren.Berlin,2. Januar. 5 ver 100 g mit Faß. Still. Gekündig
Kündigungeépreis Mark. Loco mit Faß oine Faß per

dieſen Monat Mfk., per April-Mai Mk., per MaiJuni 49,7
Stettin,20, Januar Rübbl loco mait. ver April- Mai 49,00, per Moi

Breslan,20. Januar. Rübdl per Januar bi, per April- Mai 51,60.
„20. Januar. Ruböl loco 53, per Mai 52,0, per Oktoderburg, 20. Januar. Rubbl (unverzolli) ſtill ioco

Februar 56,76, per Wärz April 57,25 ver März Juni 57,70,
Futterſtoſſe nnd Düngemittek.Hamburg ,20. Janugr. Futterſtoſſe Palmkuchen, deutſche, 118 Mark jüld

1006 A. Cocosnußkuchen, deutſche, 150 Mk. für 1000 g. Baumwollſaatkuchen
130 Mark für 1000 g. Erdnnußkuchen 135 155 Markt für 1000 kg je nach Quah.
Rapskuchen 120 Mark für 1000 g. Leinkuchen 148 130 Mark für 1000 g. Pahn
kernſchr t 05 Mark für 1000 Kilogr.

London, 20. Januar. Chili-Salpeter 9 oh, 8 d. für gewöhmiche, 9 eh
für chemiſche Sorteu.

Hülſenfrüchte.
Berlin 19. Fanuar. (Pol.-Präſ.) Erdſen, gelbe, zum Kochen 25--40 Mk.,

Epeiſebonen weiße, 20 69 Pk., Linſen 30- 80 Mk. per ſ00 Kilogr.
Berlin, 20. Januar. Mais per 1000 Kilogr. Loco unerändert. Termine

niedriger. Gek. Ton. Kündigungspr. Mk., Loco :25 136 Bik., nach Qual. z
d. Mon. 125,75- 125 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mark, per April Mai 112,8
112,26 bez per MaiJuni per Juni-Juli bez.Erbſen ver 100 Kilogr. Kochwaare 160 205 Mk. bez., Fulterwaare 132 160

Mk. nach Qualität.
Wi 19. Januar. Mais per MaiJuni 6,00 Gd., 5,09 Br., Haſer per

(Telegr.) Maie New) ver Januar 82ſg, ver

Peri 20. Verger. ekezrocm.) Radel eräge, 67r T. tot 606,W, o

Wien,
Frühjahr 5,89 Od., „92 Br.

NewePYork, 19. Jauuar.
Februar 531j2, per Mai 591ſg.

ehl.
Berlin, 20. Januar. (Amtk.) Roggeumehl Nr. 0 a. i per

brutto incl. Sack. Termin niedriger. Gek. 500, Sach, Kündigungeh r. 28,2 Mk.,
d. M. 18,2—- 18,5 Mk. bez., Durchſchnittspr. Mk. V per Januar gevr. Id,2
18,15 1293 bez., Februar-März bez., per April-Ptai 18,4-- 18,35 bez

Berlin, 20. Januar. Weizenmeyi Nr. 00 22,5--26,5 bez. Nr. 9 20,9
18,00 bez. Feine Marken über Notiz dezahlt. Roöoggenmnehl r. 0 v.
18,25- 17,5 dez., do. ſeine Marken Ro. 0 u. 19,5 18,25 bez RNr. 0 3,5 Mk. höher
als No. O und 1 per 105 Kilogramm Br. incl. Sack.

Paris, 20. Januar. Nahmittag. (Smiußdericht). Mehl ſeſt, per Jaraa
50,70, per per Februar 4-,60, per Mätz-April 49,60, per März Juni 49,70.

New-Hork, 19. Januar. n Mehl 3,
Stärke. Kurtoffelmehl.

Hamburg, 19. Januar. Kartofſſelſabrikate. Tendenz: befeſtigt. Pruie
nominell. Rotirüngen für 100 Kg. Karkoffelſtärke. Primawaare prompt 99,25-
19,75 Wik., Lieſerung 19,25— 19,75 WMik., Kartoſſelmehl. Primawaare 18,75 19,25 M.
Je h Mk., Superiorſtärke 19,50 20,00 Vit., Superiormehl 20,000 war

Stroh Heu.
Berlin, 19. Januar. (Pol.-Präf.) diichſtrod) t. Heu

Mark 100 Kilogr.
Butter. Eier. Fleiſch.

Berlin, 19. Januar. (Pol.„Präſ.) Rindfleiſch von der Keule, 9,10—3,60 M.
Bauchfleiſch 0,90, 1,40 Mrk., Schweineſleifch 10— 1,50 Vit., Kalbfleiſch 6,90 60 Mr.Hammelſleiſch 0,90-—1,50 Vitk., Butter 1,80--2,89 Mk. Ver Kilogr. Cier 06 Süd
3,00 7,00 Mk.

Kartoffeln.
Berlin, 19. Januar. (Kartoffeln) ver 100 Kilogramm 4,50- 6 Mk.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 19. Januar. Rotirungen von auf Zeit: La Plata Contran

B Jan. 3,62iſ, Mk do. V Febr. 9,05 Hik., do. B März April 3,67112 Mik., do. Mai
Juni 3,70 Mk., do. B Juli 3,75 Mk., do. B Aug. 3,75 Mk., do. B Sept. 3,7712 M.
Okt.-Dez. 3,80 M. do. C Jan. 3,72112 Mk., do. 7 3,75 Mk., do. C März April
3,7719. Mk do. C MaiJuni 3,80 Mk., do. C Juli 3,6212 Mk. do. C Aug. 9,850 M.
do. C Sept 3,571j2 Mk.

Liverpool, 20. Januar. (Telegr.). (Anfangébericht.) Mouthmaßlich. Umſaß
6000 B. Ruh ig. Tagesimport 12600 B.

Liverpool, 26. Januar. Rachmittag. Baumwolle. Umſatz 6000 V. davon küg
Spekulation und Export 15.0 B. Ruhig.

Frankfurt a. M., 19. 9 Weh e eu in Barren per Kiloge-
M., 19. Jannar. Hochhaltige er in ren per114,00 Br., 112,00 G. Hochdaltig 4

Breslaun, 20. Januar. Zink: umſatzlos. Hohenlohe- Marke bez., W
H. Marke bez. tAmſterdam, 20. Januar. Bancazinn 55, 75.

Rotterdam, 20. Januar. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie
Leipzig). Zinn Banka uv villeton 55 314 ſl.e z wenn der Herren M. H. Lorenz u Cigeipzig). Zinn: 9312, A. ſtral 94 rl.e 3 er Se Blei ſpan. v 13ſ16 Lſtrl., engl. 10 Lſirl., Zinn 9391g

rI., Zink, i81 rl. Antimonn e ren e Vrndeg ChiliKupfer 45 314, per 3 Monat 46 3116.
Glaegow, Janpar. Vormittags 11 Uhr. Roheiſen. Mixed Numbers

rrants 43 b. 9152 d. Unentſchieden.ung t w, z Lehh. Mixed numbers warrants 43 shb, 71]2 d.
Newyork, 18, Januar. Zinn Straits 20,2d Doll., Ciſen Rr. Coltucs

t Doll.
Viehmärkle.6 Auf dem hieſigen Vieh hof ſtanden zum Verkauf 160 Rinder 1880 Schweine, 315 Kälder, 70 Hammel. Gute Ochſen wurden

bezahlt mit 60— 63 Mk., geringere Ochſen mit 54 57 Mk. gute Kühe mit 54Prk geringere 48-81 v ganz geringe 42- 45* Mk., Vullen mit 465- Mk. Gute
Landſchweine wurden bezahlt mit 57 d Mk. geringere mit 55-86 Mk., 27
ringe mit 3 54 Mk bei 10-0 Pfd. Tara. Saucen und Chber mit 0— d M. bei
20 Proz. Tara. Ungariſche Schweine wurden bezahlt mit 48— 49 Mk. Kälber und
Siammel wurden mit 55 Pfg. das Pfd. Fleiſch s tBamberg, 17. Januar. Viehmarkt. Der heutige Markt ſtand mit ſeinem
ſtarken Zutriebe 441 Grotiet und 27 Kälber. Der mit Stück n
er zeigte er anfluſt und wurden zu das Paar verkauft.
Nächfter Markt am Januar.4& nover. 19. Jaunar. Es waren aufgetrieben Großvieh 362 egpeir
20 Kälber, 24 K. Großrieh u. Sorte Mk, 2. Sorte Mk.,
Sorte Mk. Schweine 1. Sorte 58-—60 Mik., 2. Sorte 55—67 Mk. Ungarn
Schweine 1. Sorte 75 k. die 100 Pfd. Kälber 1. Sorte 75 Pfg. 2. Sorte 60-70
de r Pfund. Hammei 1. Sorte 85 Pfg., 2. Sorte 50 Pfg. das Pfund Fleiſch.

andel flau

Magdebur g, 20. Jannar.

Verlag der Kktrengeſeſchaft m Jeitung“ er Halle.
Verantwort ch Redakteure: Chefredakteur Wilhelm Antho yfür Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ansſchlie sich des Nachbezeichüeten

br Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Theater undPMuſik; Louis Lehmann für den Handels e, Börſen- und Jnſergentheilſämmtlich in Halle.
Sprechſtunden: Chefredokienr Ruth ony ron 9112 Uhr Redakteur Dr.

Gebenslebend von 9--12 Uhr. Die Erpediton (Jnſergtenannohmen, Eeiſchüftse
an gelegenbeiten) iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags vis 7 Uhr Abends.

Z. 3 J z 3 eBerliner Börse v. 20. lanuar. Kuſf. Vodencred.-Pſdbr oder Ausländ. Eiſenbahn Fxylor Oblig eng Hypot Aer re n e v v r r 3
do. Cntr.-Bder.-Pſandb.] 5 187,60b) eininger 40 r. r. 130,50 err. hollänp.Prenßiſche und deutſche Fonds. dinwaniſche c Fſandb. a Mor too,50 Poum Gr. B. in re. 1 s Mk. 1 Dollar S 4 Mt. 25 Pf. 100 dubel

Deutſche Reiché Anleihe 4 107,70 do. Staats-Obl. ſund. 5 102,50 ux-VBodenbach Preuß. Bodencr. rüchz. 10 z 11560 320 Mr. 100 ſres. S 86 Mt. ſtr. S 20
do. 2 2 e do. de amert. 5 97,50b Dup hrag Fon n. ver de do. ilI, Vu. VI, 100 5 107906v eenſel Stoetee wette n e h en. e e 8 ne Wedſel.do. a 190,756 aſchauOderberg Go 97706 mr7 e ehe gute e et u en Wrert Lentio wortet 4 o 109 Amſterdam 190 Fl. 8 T. inePreuß. Staats Anl. v. 1898 4 4102,503 v o. v. e do. do. von 1874 3 do 4 5 i F. |3do. StgalsSch.Sch h t do. do. Erxg.-Reh 9 79,10 d von 900 roo s o Wunder 1 er. 5 T. 2 120,56 65do. Prämien Anleihe i Eiſenbahn-Stamm- und Stamm Oeſterreich. Rordweſtbahn s 95, 10 G Preuß Hyp. pr. 5 30 er r Fi,

BWMiner St. -Sdiis. abgeſt. Prioritäts-Actieu. Je Gr 55 do. o le pario 100 Fres. 358 S 1Buener i eng Dividende !8901801 Oeſterreich. Südbanhn 3 63,50 180 2 73 palredurg 100 z n 208e un ihe z u AachenMaſiricht 3 31 l s9 Meichekterg Parkt 3 Süddeutſche VBodener. e do. 100 S.-R. 3 M. Si e
aleſche StadtAnleihe Audtree Sei on 205, d üngar. Rotdoſidahn gar. z 91, 900 do. 312197,500 wen O w. J i. ekann urger St.-Rente Zuch er Bahn La. B. t 197,90 do. o. Ken 102,70 do. do.de t 89 Se eder x 4 113,906) Große Ruſſ. Staatsb. gar. 3 [79,80 G Juduſtrieue Geſeuſchaften. Gold, Silber und Vavpiergeld-

o. do. 91 Galiz. Carl-Ludwigébahn 4 Jwangorod-Dombrowo gar. 4 90 G Dividende 1891 S n Wortn ten ſt es e n ſere, geren V lnPeiwar. Stadt Anl. W 888 urge idn' e RjäſanKoslow gar. 9 95/ ren e Dieſe werte Ducalen her St. 9 rBerliner Mecklenb. Südbahn St.- Pr. 4 0 22, 200 Rufſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 94,80 Berl. Maſch. Scwarytopfſ i18 s 257 Jmperialo vier St.
do. ViginzLudwigehafen 11 256 2 Transcaucaſiſche gar. 17/208 Scblholbe! Woplerſebtit 7 m ihliisö Rapoleonsd'or per St. 16,21B32 Marienburg Mlawka Faner r Deutſche Contin.-Gas. i 10 163,250 Souvereigns per St. 20,W ne niededichieß War ger m t Hlaugiger Zuckerſabr r 12 e Fugtiichg Waren hyredr. |226Londjch Centrat e bayn Pante, Huvoth. n reden n t 3 len er vo i. a b2 Je d Suddageethen) z u Znhey t Viridende ob 9 wo e aſleſche Maſchinenſadrik 39 35 254,00639 e W Serl ggz Jreugiſee“ c o Anh. -Deſſauer Landesbank 8 272132 gut Mühlenw. 18 15 165, 50 b ufſ.3 c Ohprenßiſche re g. e8 HaudelsGeſ. 9 7 e 4 I e2 o. 4 Ruſſ. Staatsbahn gar. 5 r 8 Zeit er Vrit Hypoid. s 313 tot,60dz legt m a en e Leipziger Görso v. 20. Januar

S Polna eiten dweſdezn tar. 3 e D. che 9, von 10 9 1158,006) Jiagderurget i 839 t9 u e enoſſenſch.-Va 7116Sächſiſche do. St.Pr. e h e h Diagdeburger u tdez 9 s o Pfandbr. des Sächſ. Landw.Schleſiſche, altlandſch. arſchan, Wiener i 7 Dresdner Bant i0 7 122.0003. KFordhäuſer Tapetenſabrik 13 7 iſi CreditBerein 3 odo. neue Weimar-Gera o e 3 Gothaer Privatbank 52 i12 s S Maſchinen 6 5 (63,25 O Creditdr. des Sächſ. Landw.Weſipreußiſche do. do. St.Pr.3 r 9 e W Grundereditvant 0 3 87 300 taßfurt, chem. Fabrik s S z Credit Verein 3 e 97, vKur und Neumärkiſch Werrabahn 39 do. unge 4000 E. o 3112 93,106 abr. 20 21 205,75 Schuldſch. d. Manef. Gewlſch.z zommerſche Leipziger an 6 Zeitzer Maſchinenſabri 20 20 1232, G v. 59 67 (cv.) 4 100 ve Deutſche Eiſenbahn Prioritäts Meghidurge van BSergwerts und Hüttengefelſcaften. de en em Be Obligationen- e Privatdan an 4 106,80 Anhalter Kohlenwerke S 7 122, 196 do. von 1879 (cv.) 4
Meininger 7 51 Looſe AachenMaſiricht Maklerbank u 10630 Bochum. Gußſtahl o 6 7,2069r crie iet- Secroteelitt afe 90,50 c c See conv. l e l ſ en iInMind. Prämlen-Anl. III. A. B. ationalbank f. D. a i s 3 h 325 uſſig es 850Sächſiſche Reute 8 C o Oeſterreich. Credit o t cör Dortm. ünionsSt.Pr. Unt. A. 2 66/60

S r v VodenereditDant Seiſentirchener e Leipziger Von 120,300Angsländiſche e peig Badn 247 c c r o arpener Vergwerke ante e redit- a. Svarbant 134Argentiniſche Gold Anleihe Braunſchw. Landeseiſenbahn omm. Hyp. s S 7 Bergwerke tronv. o o ß
1 urg, Gold ad z c e h reuß. Woth.Vant 6 e 120 00 do. St.-Pr.] o 3 Cröſlw. Schuldver V dwugea 4tiete dar h ä eichsbon x örder Putten o o 750 alleſche Straßenbahngypiiſche Anleihe dar. alderſiadt-Vlankendurß en So Se är Banr e Zoönige-, und Laurahitte 8 e deleſce h totdo. do. klein 4 (99,50 G beckBüchen (gar.) Weimariſche Bank Lauchhammer 10 6 7550 Leiyz Maljzſadr. Schkeuditzwen n 7 J 80, O m an 117 1106,250 Magdeburger Bergwerke 23,133 27 Div. v. u e a 138,06nſ. Gold-Rente ob alnzLudw. ar. g pr. B. 7 7 ar. Gotgeſ. de et.-. 1 4 etalieniſche Rente 4 s 759 do. von 1874 4 102,50 G Kypotbeken-C ertzficate. Aieded Monte wo Jtarirati l. van 156,00
ſterreich. Silberrente d82,00 do. 76, 76 u. 78 conv. 4 [102,76bz G Zf. Roſi Braunkohlen Werke 6 (61 er 8 D. 91192 6 les udo ßapie rente d do. von 1881 4 202,75 Anhalter Landesbank Sächſ. Vußſiahl un r5. 5 r 4 geck?ar. Fr.-Fram/VDado 333 Srannſchw.Lannover viſ, t 248 .-Thür. Sraudlo len 9 10 132,759 Au liver r Ob r

i e zu 5 do. St.-Pr. 9 liehrader do. 91StaateKulei b Oberſchleſi che e u Deutſche Grund uld- Bank 4 r Theil eiſen en. re selta er de v. 72 z 4uſſ. Gold diente 1 153,70G do. E. 3 9 do. o. 31297,100 e i l 5 e urnertr dez S 1775 Oſwrenßiſc W 133 10, Der H.-Bk. Berl. IV. VI. en VBankdisconto in 900 v nO. conſ. ul. O. I 4 2 0. i g Ralim. r.-J.-Bee i u 7 Vothger Prämien I. Ewiſ. 32 2 Amſterdam 21, London 3 Dörſewiß Div. 91 92 590 J 471,00G
do. Nicolai-Obligat. 7, o Rheinviſche N. Em. a 07,900 Berlin aris 22 Zeitzer Far. u. Solar.Fabr.do. III. Orient-nk. 66,700 Saaldahn An 96,00 b O de. Grunder. III. do. Lombard 3 u etersbynd 4 Div. i s2 900 4 s0,50b0do. Präüm.-Ank, v. 1864 157,756 Weimar-Gerger u rüdz. 110 u 08,600 do. Privaitite. s Wien 22d d 1 147,2edz Werradahn 1890 4 S do. IV. 110. 398,60 S Brüſſel 2 Mansſelder Kuxe ſco.400Be hPulius Becker, Bankgeschäft, e rennt ae,

Webauer-Schwelſchte ſ. Nuchdruge rei in Halle Soole

Fernsprecher An- u. VerKnuf von Werthpaplferen,
Efecten-Versicherung u, Koutrole ete, ete,
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